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Die Anklage gegen Eiclnnann 


Boston. — Verschiedene 
asiatische und südamerika¬ 
nische Länder sind bemüht 
Israel davon zu überzeugen, 
dass es sich damit einver¬ 
standen erklären sollte, Adolf 
3Eichmann in Israel vor ei¬ 
nem Tribunal abzuurteilen, 
das von Richtern aus Indien, 
Mexiko und Schweden gebil¬ 
det wird, wie der „Christian 
Science Monitor” mitteilt der 
diese Nachricht auf Aeusse- 
rungen aus UN-Kreisen zu¬ 
rückführt. 

„Man hat vorgeschlagen”, 
schreibt diese Zeitung, „dass 
der Prozess der heutigen 
Generation die furchtbare 
Lektion der Verwüstung und 
des Todes vor Augen führen 
soll, die der Rassenhass und 
Völkermord als Spur hinter 
sich lassen. Wenn israelische 
Richter über Eichmann zu 
Gericht sitzen würden, so 
könnte der Fall Eichmann 
als etwas erscheinen, was er 
in Wirklichkeit nicht ist, 
nämlich als ein Racheakt. 
Alle diese Länder anerken¬ 


nen ohne Einschränkung die 
israelische These, dass es 
Zweck des Prozesses ist, der 
neuen Generation in Erinne¬ 
rung zu rufen, was vor erst 
15 Jahren in dem von den 
Nazis besetzten Europa ge¬ 
schehen ist. Wir sind der An¬ 
sicht, dass dieser Zweck bes¬ 
ser erreicht werden würde, 
wenn Eichmann nicht vor ei¬ 
nen israelischen sondern vor 
einen internationalen Ge¬ 
richtshof gestellt werden 
würde. Argentinien wäre 
wahrscheinlich mit einem 
Prozess vor einem solchen 
Tribunal auch einverstan¬ 
den. 

EICHMANN IM 
BILDFUNK 

Frankfurt. — Die Leitung 
des westdeutschen Fernseh¬ 
netzes plant, ein dokumen¬ 
tarisches Programm zu sen¬ 
den, das die Verbrechen 
Adolf Eichmanns veran- 
schaulichen und zeigen soll, 
wie dieser Nazi Verbrecher 
die „Endlösung der Juden¬ 


frage” handhabte und die 
europäischen Juden in die 
Gaskammern verfrachten 
liess. Die Beamten des Bild¬ 
funks teilten mit, das Pro¬ 
gramm werde m.x Hilfe des 
Instituts für die Dokumenta¬ 
tion der nazistischen Kriegs¬ 
verbrechen in Haifa vorbe¬ 
reitet. 

WO IST MENGELE? 

Jerusalem. — Ministerprä¬ 
sident David Ben Gurion er¬ 
klärte in der Knesset, die 
israelischen Diplomaten hät¬ 
ten alle Regierungen über 
die Verbrechen informiert, 
die der Naziarzt ^osef Men¬ 
gele, dessen Auslieferung 
von Argentinien durch die 
Regierung von Bonn ver¬ 
langt wurde, während des 
Krieges verübt hat. Ben Gu¬ 
rion machte seine Erklärung 
in Beantwortung einer Fra¬ 
ge, welche der Abgeordnete 
der Allgemeinen Zionisten, 
Eliezer Rimalt, an ihn rich¬ 
tete. 

Der Ministerpräsident be. 


WIE ICH ES SEHE 
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stätigte, dass ein argentini¬ 
scher Richter Haftbefehl ge¬ 
gen Mengele erlassen hat, 
doch sei nicht bekannt, ob 
der Verbrecher dingfest ge¬ 
macht wurde. 

NEUES GESETZ IN 
VORBEREITUNG 

Jerusalem. — Das Justiz¬ 
ministerium und die An¬ 
waltskammer von Israel be¬ 
reiten ein Gesetz vor, durch 
das ausländische Advokaten 
vor den israelischen Gerich 
ten zugelassen werden, um 
es zu ermöglichen, dass der 
als Kriegsverbrecher änge- 
klagte Adolf Eichmann von 
Juristen aus dem Ausland 
verteidigt werder kann. 

ANTISEMITISMUS SOLL 
VERBOTEN WERDEN 

Brasilien. — Ein brasilia¬ 
nischer Abgeordxieter bean¬ 
tragte ein Gesetz, dass den 
Antisemitismus in Brasilien 
verbieten soll. Arelio Viana 
erklärte in der Kammer, 
der Antisemitismus sei das 
„Vorspiel zum Völkermord” 
und man muss eine Son¬ 
dermassnahme treffen, ob¬ 
wohl der Rassenhass durch 
die Verfassung verboten sei. 

Viana begründete seinen 


.von JEHUDA GC HEIMER 


Verhaftungen 

Man kann nicht in Abre¬ 
de stellen, dass die Frage 
naheliegt, aus welchem Grun¬ 
de erst jetzt zahlreiche 
Kriegsverbrecher in West¬ 
deutschland gefasst worden 
sind. Immerhin ist es auf¬ 
fallend genug, dass sich erst 
eine weltweite Diskussion 
nach der Ergreifung Eich- 
manns durch israelische 
„Kommandos” ergeben muss¬ 
te, um wichtige Komplizen 
des Massenmörders zu fas¬ 
sen und dingfest zu machen. 
Ohne Zweifel hat diese 
Eichmann-Debatte, die be¬ 
kanntlich bereits einmal den 
Sicherheitsrat der Verein¬ 
ten Nationen beschäftigt hat, 
eine ganze Reihe interessan¬ 
ter Fragen aufgeworfen, die 
schlagartig die bittere Lage 
beleuchten, in der sieh unse¬ 
re Nachkriegswelt befindet. 

Wenn man darüber nach¬ 
zudenken beginnt, aus wel¬ 
chen Gründen wir unter so 
unverändert schlechten und 
antidemokratischen Bedin¬ 
gungen zu leben gezwungen 
► 


sind, werden wir schnell 
feststellen, dass die demo¬ 
kratischen Kräfte den Mäch¬ 
ten der Unterwelt kaum ge¬ 
wachsen sind, zumal breite 
Kreise, die zur demokrati¬ 
schen Peripherie gehören, 
nicht den notwendigen Ernst 
für die Beurteilung der 
Sachlage aufbringen und 
das bequeme Leben einer 
harten Wirklichkeit vorzie¬ 
hen. Es ist ein e alte Tatsa¬ 
che, dass Demokratie eine 
gewisse sittliche Reife vor- 
aussetzt. Und hieran fehlt es 
häufig... 

Wir leben jetzt 15 Jahre 
nach einem alles vernichten¬ 
den Kriege, in dem die Völ¬ 
ker geschworen haben, ech¬ 
te Friedensvoraussetzungen 
zu schaffen, um die einmal 
erlebten Schrecken allen 
künftigen Geschlechtern zu 
ersparen. Aber nur 15 Jahre 
haben genügt, um alles wie¬ 
der vergessen zu machen, 
die erduldeten Leiden, die 
aufgestellten Ideale, die gu¬ 
ten Vorsätze und die politi¬ 
schen Ziele. Als wäre nichts 
geschehen, als habe sich der 
Abgrund wieder geschlos- 


Besorgnis um Juden im Kongo 

Jerusalem. — Es herrscht Besorgnis über das 
Schicksal der rund 2.500 Juden, die in Belgisch-Kon- 
go leben, der der Schauplatz; heftiger antieuropäischer 
Unruhen ist. 

Die jüdische Bevölkerung dieses neuen unab¬ 
hängigen Staates in Afrika ist in acht Gemeinden or¬ 
ganisiert, die sämtlich der zentralen Gemeinde von Eli. 
zabethville an geschlossen sind. 

Ehrud Avriel. der neue israelische Botschafter in 
der jungen Republik wurde beim Aussenminister vor¬ 
stellig, um sich im Namen des diplomatischen Korps 
über die Behandlung zu beschweren, die den Diploma¬ 
ten von den Soldaten zuteil wurde. Später suchte der 
Aussenminister Avriel auf, um sich im Namen seiner 
Regierung zu entschädigen. aTA) 


sen, der Millionen ver¬ 
schlang, treiben Völker und 
Menschen nur deswegen 
aufs neue ins Chaos, weil 
der Mut zur Erkenntnis und 
di« Verantwortlichkeit zur 
Entscheidung fehlen. 

Man hat weder durchge¬ 
griffen noch aufgeräumt, 
um die Schlacken der Ver¬ 
gangenheit zu überwinden, 
man hat weder den Kurs 
herumgeworfen noch die Ju¬ 
gend gelehrt, andere, besse¬ 
re Wege zu gehen, damit 
verhütet werde, dass Ueber- 
heblichkeit und Eitelkeit, 
dass die niederen Leiden¬ 
schaften der Herrsch- und 
Habsucht zu den bewegen¬ 
den Kräften und entschei¬ 
denden Normen der bürger¬ 
lichen Gesellschaft werden. 
Hierin liegt die Gefahr: in 
der Ahnungslosigkeit einer 
neuen Generation, di« ge¬ 
wiss anders sei.* will, als 
die Väter waren, die aber 
nicht begreifen kann, dass 
ein verbrecherisches Regi¬ 
me auch ihre Väter mit¬ 
schuldig werden liess. Un¬ 
zweifelhaft stehen wir hier 
zugleich vor einer menschli¬ 
chen, vor einer pädagogi¬ 
schen und. psychologischen 
Frage, die schwierig und 
unverkennbar vorhanden ist 
Umso stärker hätte die Um¬ 
kehr sein müssen, um so 
gründlicher hätte man die 
Schlacken der Vergangen¬ 
heit beseitigen sollen, umso 
entschiedener hätte man von 
allem abrücken müssen, was 
die Verbindung zu den 
Frevlern und Verbrechern 
des tausendjährigen Reiches 
aufrecht erhielt. 

Man hat nicht gründlich 
aufgeräumt; die Schlacken 
der Vergangenheit wurden 
nicht endgültig beseitigt; 
man ist auch nicht von dem. 
was geschah, mit Ernst und 


Entrüstung abgerückt. Da¬ 
bei braucht man sich durch¬ 
aus nicht bei seinen Feststel¬ 
lungen auf die Deutsche 
Bundesrepublik zu beschrän¬ 
ken, obwohl .natürlich für 
diesen Staat diese Schilde¬ 
rung in erster Linie zutrifft. 
Es gibt praktisch kaum eine 
Ausnahme. Im Osten, wo 
man mit Entrüstung nicht 
müde wird, auf die west¬ 
deutschen Kriegsverbrecher 
hinzuweisen, befinden sich 
zahlreiche ehemalige Nazi¬ 
bonzen in wichtigen Positio¬ 
nen. Dies gilt auch für die 
Kernländer der westlichen 
Demokratie, die überall dort 
mit der Verfolgung der Na¬ 
zis aufhörten, wo dies ihr 
eigenes Konzept stören 
konnte. Auch die Amerika¬ 
ner haben nazistische Ver¬ 
brecher geschützt. Und an¬ 
dere demokratische Länder 
bemühen sich heute noch 
darum, direkt oder indirekt 
selbst zu entscheiden, wer 
ein Nazi und wer ein Mör¬ 
der war, nach dem alten, 
ein wenig variierten nazisti¬ 
schen Grundsatz „Wer ein 
Jude ist, bestimme ich!”... 

Beinahe täglich kann man 
in den westdeutschen Zei¬ 
tungen über Verhaftungen 
von Naziverbrechern lesen, 
kleineren und grösseren, be¬ 
kannten und weniger be¬ 
kannten SS-Leuten oder Ge¬ 
stapo-Agenten, die inzwi¬ 
schen in mehr oder weniger 
wichtige Amtsstellen einge¬ 
rückt sind. Tn Bremen wur¬ 
de ein Oberregierungsrat — 
das ist schon ein hoher Be¬ 
amter — festgenommen, weil 
er 1941 an Erschiessungen 
im Raum Lemberg teilge¬ 
nommen haben soll. „Zufäl¬ 
lig” gelang es auch in die¬ 
sen Wochen, einen beson¬ 
ders gefährlichen Kriegs¬ 
verbrecher, den früheren 
Hauptsturmführer der Waf¬ 
fen-SS, Konrad Fiebig, zu 
fassen, der als Kommandeur 


Un Avion Armaclo en Israel 

Tel Aviv. — El primer avion chorro” moniado 
en Israel, un Fouga Magister frances a reaccion para 
adieslramienio, fue eniregado ahora a la Fuerza Aerea 
Israeli, por la Israel Air Indusiry Lida.. anieriormenle 
la compania Bedek. 

El avion fue armado con componenies Iraidos de 
Francia. Once aparaios mäs serän asamblados aqui so- 
bre esia misma base. Al Swimmer, jefe de la compa¬ 
nia. di jo que iodas las paries serän fabricadas iocal- 
menie con excepcion del moior, que seguirä siendo 
imp^riado de Francia. 

El uso de esios aviones de reiropropulsion acoria- 
rä considerablemenie el liempo necesario para adies- 
r a los pilotos para la fuerza aerea. En lo pasado 
los piloios debian pasar largas horas en aviones con. 
vencionales a pision. hasta ianio pudieran subir a Jrs 
poderosos Mysiere y Vautoure. 

SCHLOMO S. TANGER 

In Israel montiertes Flugzeug 

Tel Aviv. — Das erste, in Israel montierte Flug¬ 
zeug „mit Rückantrieb”, ein französischer Fouga Ma¬ 
gister-Düsenapparat zu Schulungs-Zwecken wurde von 
der Israel Air Industry Ltd., der füheren Bedek-Ge- 
sellschaft, nunmehr der israelischen Luftwaffe über¬ 
geben. 

Das Flugzeug wurde mit aus Frankreich gebrach¬ 
ten Bestandteilen zusammengesetzt. Weitere elf Flug¬ 
zeuge werden hier in gleicher Weise montiert wer¬ 
den. Al Swimmer, der Chef der Gesellschaft, berich¬ 
tete, alle Teile würden an Ort und Stelle fabriziert 
werden ausser dem Motor, der weiter aus Frankreich 
importiert werden wird. 

Der Gebrauch dieser Flugzeuge mit Rückantrieb 
wird die Zeit zur Ausbildung von Piloten für die 
Luftwaffe beträchtlich verkürzen. Früher mussten die 
Piloten lange Stunden in üblichen, mit Zündkerzen be¬ 
triebenen Apparaten verbringen, bevor sie die starken 
Mystere und Vautoure-Apparate besteigen konnten. 

SCHLOMO S. TANGER 


Antrag mit einer antisemiti¬ 
schen Kampagne, die in der 
Nordprovinz Alagoas durch- 
ge t wird. 

ANKLAEGER IM 
EICHMANN-PROZESS 

Jerusalem. — Gideon Hau¬ 
ser, der neue israelische Ge¬ 
neralstaatsanwalt, wird im 


Prozess gegen Eichmann als 
Ankläger auftreten, wi« 
jetzt mitgeteilt wird. 

Inzwischen gaben die Po¬ 
lizeibehörden ' bekannt, dass 
die Untersuchung von Eich¬ 
manns Verbrechen und die 
Vorbereitung der Unterla¬ 
gen möglicherweise ein Jahr 
dauern könnten. 


einer „Sondereinsatzgruppe” 
in Russland massgebend an 
Massen erschiessungen von 
Juden beteiligt gewesen ist. 

Was hinter dem Begriff 
„Massenerschiessungen” von 
Juden in Russland durch 
diese Einsatzkommandos 
steht, das wurde bereits 
wiederholt hier mitgeteilt, 
und wir werden es noch 
einmal gelegentlich schil¬ 
dern. Wir publizieren diese 
Informationen über die na¬ 
zistischen Schreckenstaten 
nicht deswegen, um alte 
Wunden aufzureissen oder 
sensationelle Nachrichten 
aufzufrischen. Wir veröf¬ 
fentlichen diese Darstellun¬ 
gen deswegen, weil es not¬ 
wendig ist, der jüdischen 
wie der nichtjüdischen Oef- 
fentlichkeit ins Gedächtnis 
zu rufen, was vor nur 15 
oder 20 Jahren geschehen 
ist, um zu vermeiden, dass 
sich diese oder ähnliche 
Bluttaten wiederholen. Wir 
veröffentlichen diese Infor¬ 
mationen aber auch aus 
konkretem Anlass, um je¬ 
dem die Möglichkeit zu bie¬ 
ten, sich und andere über 
das aufzuklären, was von 
SS und Gestapo, was von 
Eichmann und Genossen, in 
den Ghetti und Konzentra¬ 
tionslagern vollbracht wur¬ 
de mit dem einzigen Ziel 
der Vernichtung des jüdi¬ 
schen Volkes, der Liquidie¬ 
rung aller ihnen unbeque¬ 
men Menschen und Grup¬ 
pen. Denn die nichtjüdische, 
insbesondere lateinamerika¬ 
nische Oeffentliehkeit, ver¬ 
steht nicht, was vor sich ge¬ 
gangen ist, weil es vielleicht 
die menschliche Fassungs¬ 
kraft übersteigt, und weil 
dieser Kontinent weit ab 
vom Geschehen lag. Deswe¬ 
gen haben lateinamerikani¬ 
sche Völker auf die Vorgän¬ 
ge reagiert, als wären sie 
gerade aus einem langen 
und angenehmen Traum er¬ 


wacht, der sie die Wirklich¬ 
keit nicht miterleben liess. 

Unsere, d. h. aller Juden 
Mission ist es in diesem Au¬ 
genblick, unsere Mitbürger 
aufzuklären, wie hart, wie 
schwer, wie traurig diese 
Wirklichkeit war, in der 
sechs Millionen Juden und 
auch Millionen unschuldige 
Opfer anderer Nationen zu¬ 
grunde gegangen sind. 

II. 

Der Fall Heyde 

Ueber den Fall des Prof, 
Heyde, der für den Tod tai> 
sender Menschen verant¬ 
wortlich ist, haben wir an 
dieser Stelle bereits vor 
Wochen berichtet. Heyde, 
der bereits zum Tode verur¬ 
teilt war, dann aber entflie¬ 
hen konnte, hat Jahre hin¬ 
durch in Schleswig Holstein 
gelebt, wo er unter dem fal¬ 
schen Namen Sawade wirk¬ 
te und bis zum Gutachter 
beim Landes . Sozialgericht 
avanzieren konnte, obwohl 

(Schluss auf Seite 2) 


Israeli persona 
non grata 

London. — Der rumä¬ 
nische Rundfunk teilte 
mit, dass ein Mitglied 
der Israel - Legation in 
Bukarest von der Regie¬ 
rung zur persona non 
grata erklärt wurde und 
das Land verlassen muss. 
Der ausgewiesene Israeli 
ist der Legations-Attache 
Schlomo Aharon. Er 
wird von den rumäni¬ 
schen Behörden beschul¬ 
digt, „Handlungen began¬ 
gen zu haben, die mit 
den diplomatischen Usan¬ 
cen nicht in Einklang ste. 
hen ” (ITA) 
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(Schluss von Seite 1) 

zahlreiche hochgestellte Per¬ 
sönlichkeiten seine wahre 
Identität kannten. Noch 
ist e. nicht zu übersehen, ob 
nicht das Mitwissemetz bis 
in di e höchsten Regierungs¬ 
stellen des Landes Schles¬ 
wig-Holstein reicht. Immer¬ 
hin sind bereits jetzt hohe 
Beamte in die Affaire hin- 
einbezcgen und unter der 
Anklage des Meineides ver¬ 
haftet worden. Hierzu er¬ 
fahren wir noch folgende 
.Einzelheiten: 

In dem Mitwisserdschun¬ 
gel um den Fall des Eutha¬ 
nasieprofessors Heyde ist 
wieder eine kleine Bresche 
geschlagen worden. Der Ge¬ 
neralstaatsanwalt des Lan¬ 
des Schleswig-Holstein, Dr. 
Voss, hat bei der Grossen 
Strafkammer des Landge¬ 
richte Kiel gegen den Leiter 
des schleswig-holsteinischen 
Landesgesundheitsamtes, Mi¬ 
nisterialrat Dr. Heigl, An¬ 
klage erhoben. Heigl wird 
der Begünstigung des Pro¬ 
fessors undf SS-Brigadefiih- 
rers Heyde angeklagt. 
Gleichzeitig wurde bekannt¬ 
gegeben, dass die Staatsan¬ 
waltschaft damit ihre Er¬ 
mittlungen nach möglichen 
Mitwissern dieses Falles ab¬ 
geschlossen habe. 

Dieses für die langjähri¬ 
gen Ermittlungen auffällig 
magere Ergebnis ist jedoch 
in mancher Hinsicht sehr 
bemerkenswert. Ministerial¬ 
rat Heigl war aller Voraus¬ 
sicht nach einer der wichtig¬ 
sten Zeugen für den parla¬ 
mentarischen Untersuchucgs- 
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ausschuss in Kiel, der die 
Landesregierung auf Mitwis¬ 
ser überprüfen soll — er 
war es, denn durch, die ge¬ 
gen ihn erhobene Anklage 
fiel er für den parlamentari¬ 
schen Untersuchungsaus¬ 
schuss als Zeuge aus. Das¬ 
selbe trifft vorerst auch auf 
seinen Widersacher Dr. 
Knolle, Leiter der Landes¬ 
krankenhauses Heiligenha¬ 
fen, zu, der den angeklagten 
Ministerialrat schon im Spät¬ 
sommer 1954 über die wah¬ 
re Identität des Gutachters 
Sawade unterrichtet hat. 

Dieser Dr. Knolle war 
einst Assistenzarzt jenes Pro¬ 
fessor Creutzberg, der schon 
am 8. Dezember 1954 den 
Präsidenten des Landesso¬ 
zialgerichts, Buresch, über 
die hintergründige Person 
Sawades schriftlich unter¬ 
richtete. Der Ausschuss wird 
also ohne die beiden Zeugen 
auskommen müssen. 

Ministerialrat He'gl er¬ 
freute sich bester Beziehun¬ 
gen zu seiner Vorgesetzten 
Behörde, dem Innenministe¬ 
rium. Und auch der Kieler 
Justiz-minister Leverenz hat¬ 
te Heigl einige Tage nach 
der Aufdeckung der Identi¬ 
tät Sawades als den eigent¬ 
lichen „Enthüller* geprie¬ 
sen. Leverenz möchte dar¬ 
an heute nicht mehr erin¬ 
nert werden, denn inzwi¬ 
schen steht es fest, dass 
l Heigl nicht enthüllt, son¬ 
dern vertuscht hat. Er hätte 
viel früher die Möglichkeit 
und die Pflicht gehabt, die 
zuständigen Stellen auf die¬ 
sen Fall aufmerksam zu ma¬ 
chen, der seiner direkten 
Dienstaufsicht untersteht. 

Allerdings — das muss ge¬ 
sagt w erden — unterrichtete 
er mehr oder weniger de¬ 
tailliert den Leiter des Ver- 
fassungs . Amtes in Schles¬ 
wig-Holstein, Ministerialrat 
Kischke, und einen Regie¬ 
rungsrat Fuhrmann. In den 
beiden aber fand er insofern 
Gesinnungsfreunde, als die¬ 
se ihrerseits nicht die erfor¬ 
derlichen Schlusfolgerungen 
aus dieser Information zo¬ 
gen. Es eregte Aufsehen, 
dass Kischke vor einigen 
Wochen , plötz-lich wegen 
jahrealter, längst bekannter 
Disziplinarverstösse vom 
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( Dienst suspendiert worden 
war. 

Dvm Leiter des Landesge 
sundheitsamtes Heigl, wird 
; also demnächst der Prozess 
! gemacht werden. Obwohl 
hier ohne Frage ein sehr 
guter Mitwisser endlich ge¬ 
fasst worden ist, sind jene 
Personen in höchsten Re- 
j gierungsstellen, die seit Mo¬ 
naten — Gerüchten zufolge 
— als prominenteste 'Mit¬ 
wisser ' dieses Skandals ge¬ 
kannt werden, noch nicht in 
• den Vordergrund der der 
Oeffentlichkeit zugänglichen 
Untersuchung getreten. 

Eine gewisse Hoffnung 
auf eine umfassendere Kla- 
[ rung dieses Falles vorhin- 
1 det sich jedoch mit der Tat- 
sache, dass im Gegensatz 
j zur Staatsanwaltschaft der 
: parlamentarische Untersu- 
j chungsausschuss seine Er¬ 
mittlungen nicht eingestellt 
hat, sondern im Gegenteil 
erst richtig beginnen will. 
Besondere Beobachtung wird 
er den sehr widersprechen¬ 
den Aussagen des Ministe¬ 
rialdirektors a. D. Delbrück 
und des Kieler Professors 
Reinwein, widmen müssen, 
die im Prozess des Minister¬ 
präsidenten von Hassel ge- 
geh die ,frankfurter Rund¬ 
schau“ im Februar dieses 
Jahres eine grosse Rolle ge¬ 
spielt haben. In diesem Kom¬ 
plex sind als etwaige Mit¬ 
wisser sehr oft Ministerprä¬ 
sident von Hassel, Kultusmi¬ 
nister Osterloh, Innenmini¬ 
ster Lemke sowie hohe Be¬ 
amte der Ministerialbürokra- 
tie und namhafte Professo¬ 
ren der Kieler Universität 
genannt worden. In diesem 
Zusammenhang sei auch 
noch einmal daran erinnert, 
dass der Verteidiger Heydes, 
der Frankfurter Rechtsan¬ 
walt Dr. Schindler, vor "ei¬ 
niger Zeit Enthüllungen 
seines Mandanten in Aus¬ 
sicht gestellt hat. die Mini¬ 
ster der Kieler Landesre¬ 
gierung als Mitwisser ent¬ 
larven werden. 

Die Drohung, man werde 
hohe Beamte oder einfluss- 


Mathematisches 

Symposion 

Jerusalem. — Aus elf 
Ländern trafen 34 be¬ 
kannte Mathematiker in 
Israel ein, um an einem 
achttägigen Symposion in 
der Hebräischen Univer¬ 
sität teilzunehmcn, das 
vou dem Internationalen 
Mathematiker - Verband 
veranstaltet wird. Ueber 
sechzehn der Teilnehmer 
kommen aus Nordameri¬ 
ka. Auch Mathematiker 
aus England, Kanada, 
Frankreich, Polen, Hol¬ 
land, Italien, Japan, West¬ 
deutschland, Uruguay 
und Brasilien wohnen 
dieser Tagung bei. (ITA) 
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| Belgrano 
MOLDES 2581 
i T. E. 73-9229 
| 73-9155 


Judith 

Schenkolewski 

Rultuss lick ereien 

Schabbosdecken . Tallis- 
öeutei . Käppchen Mas- 
zot-Tascben . Hand- und 
Maschinenstickerei von 
Bett und Tischwäsche 
BEBEDERO 2585 
T. E. 75-9155 
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reiche Persönlichkeiten 
durch die Aussagen der 
Kriegsverbrecher belastet 
sehen, ist nicht neu. Bei der 
Verfilzung und der Durch¬ 
setzung der Beamtenschaft 
ist nies sicherlich möglich 
und wenig überraschend. 
Man braucht jedoch garnicht 
erst zu warten, ob Heyde, 
Eichmann oder ein anderer, 
der mit solchen „Enthüllun¬ 
gen“ droht, die Gelegenheit 
hierzu bekommt. Das wissen 
wir allein, wer dabei war... 

IH. 

Fristen 

In den meisten Fällen 
läuft die Verjährungsfrist 
für Kriegsverbrechen jetzt 
ab oder ist gerade beendet. 
Von vielen Seiten wurde ei¬ 
ne Verlängerung der Fristen 
verlangt, da noch zu viele 
Kriegsverbrechen ungesiihnt 
geblieben sind. „Mörder un¬ 
ter uns!“ schrie man vor ein 
paar Jahren in der Bundes¬ 
republik, aber inzwischen 
hat man sich wohl an die¬ 
sen Zustand gewöhnt und 
fiir diese Mörder eine Ent¬ 
schuldigung gefunden. Je¬ 
denfalls war der Bundesmi¬ 
nister für Justiz und waren 
die anderen für diese Frage 
verfassungsmässig zuslehen- 
den Organe nicht für eine 
gesetzliche Fristverlänge- 


NERVEN- u. GEMUETS 


1 

KRANKHEITEN 

Dr. M. J. Kuhn i 

: 

BULNES 193C. pl. b., 1? I 
T. E. *0-02« 

Mont., Mittwoch Freitag f 
17—20 Uhr. TeL Anmel-1 
düng erbeten. 


rung zu gewinnen. Die 

Rechtssicherheit werde ge¬ 
fährdet, sagten sie. Man 
müsse einmal stabile Ver¬ 
hältnisse schaffen. Man 
kann nicht zu lange Verjäh¬ 
rungsfristen m lassen, und 
manchen anderen Einwand 
hörten wir, von denen uns 
das Argument der Rechts¬ 
sicherheit ohne Zweifel am 
besten gefallt. 

W eichen Missbrauch hat 
man mit diesem Begriff ge¬ 
rade in Deusehland getrie¬ 
ben, welche Verbrechen 
wurden mit dem Vorwand 
der Rechtssicherheit gedeckt 
und begangen? Wie kann es 
im Interesse der Rechtssi¬ 
cherheit liegen, Mördern 
Verjährungsfristen zuzubillü 
gen Hier liegt der Denkfeh¬ 
ler, sag-n die einen, hier be¬ 
ginnt die Taktik, behaupten 
die anderen. Die Gutgläubi¬ 
gen sprechen vom Irrtum 
der Demokratie, die anderen 
von der Absicht, die Feind« 
der Demokratie zu schützen, 
indem man sie durch Ver¬ 
jährungsfristen der gerech¬ 
ten Strafe entzieht. 

Zeitungsnotiz: Das Inter¬ 
nationale Auschwitz-Comite 


la feiana Israelin 

Biseroanano: aparace 
toe Martes y Viertes 
Editado por 

Estreilas Editorial Ltda 
Veran t wörtlich: 

Dr. H. Swarsentky 
Pueyrreaon 2190 iv ^ 

T & 83-2613 


Aoono-Preise. 
Arger, Urnen. 

$ 60.— pro Quartal 


hat in einer Entscnliessung 
-aufgef ordert, die Verjäh¬ 
rungsfristen von KZ _ Tot- 
sohlagsverbrechen zu ver¬ 
längern, damit di e deutsche 
Justiz Gelegenheit habe, al¬ 
len bisher nicht beachteten 
Spuren zu folgen. Die Frist- 
x^erlängerung wurde abge. 
leimt- 

Wann di e Rechtssicherheit 
grösser ist, mag ^eder selbst 
entscheiden, wenn Mörder 
verfolgt werden oder straf¬ 
frei ausgehen. 


ESTUDIO JURIDICO 

Dras. Silvia Ruth Weissberg — Luisa Graetzer 

Bürgerschaft — Räumungsklage Ley 14.821 
Inkasso von Dokumenten — Familienrecht 
Scheidung — Nachlass 

Sprechstunden von 18—20 Uhr 
HIPOLITO YRIGOYEN 2570, 4o piso. T. E. 47-7740 


BERNARDO STERN und j 

JUAN JULIUSBURG ] 

AUSFUEHRUNG SAEMTLICHER 

Mal erarbeiten 

! CONDE 2318 * E. 76 7533| 
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PAMPA 2857 

Tügl. frisch ans eig. Hersihellung 

BOMBONES 

und andere Spezialitäten jetzt in 
▼erfeeaeerter feiner Qualität 

Kaue geliefert. Bufan Sie an: X. £. 73-2492 
Inhaberin: AUGUSTA X. de SCHREINER 



Dr. PEDRO HABERFELD 

PRAKTISCHER ARZT 

Arzt am Institute de Invest Igacüones Medicas der 
Universität Buenos Airer hat seine Praxis eröffnet. 
Ordination: Montag bis Freitag von 15 bis 18 Uhr 

DELGADO 1324. Höhe ElCano 3SOO. T. E. 54-8025 


Dr. JOSE 

ORTOPUDLA - 

L COHEN 

- FRACTURAS 

Pampa 2926 

T. E. 73-1116 

Solicite hora 


VARICES — ULCERAS 

DE LA WERNA — ARTERIOSCLEROSIS 

Dr. SAUL LMANSKY 


SÄRMIENTO 3116 


T. E. 87 1362 


- tDr. BENJAMIN LIPN1ZKY 

'I ZAHNARZT 

l ROENTGENSTRAHLEN — ZAHNZIEHEN - BE- 
T HANDLUNG MI1 GASBETAEUBUNG - REG0. 
LIERUNG DER ZAHNSTELLUNG 

• Sprechstunden: Dienstag — Donnerstag — Sonnabend 
! nach vorheriger Vereinbarung. 

! JOSE HERNANDEZ 2518 T £ 76-8673 und 73-0500 


Dr. L KLEIN Merfieo 

Magen, und Darmkrankheiten 
Röntgen Untersuchungen 

SPRECHSTUNDEN: 
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Montag, Dienstag, Mittwoch u. Freitag von 15—19 Uhr^| 
[[Es wird gebeten, sjch vorher telefonisch anzumelden jj j 

TA FE 1391 
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0r. Bernardo Goldstern 


M E DIC O 

CARDIOLOGIA — HOSPITAL FERN ANDEZ 

Radio X — Durchleuchtung — Elecirecardiograran»* 

CUBA 2141 


T. E. 73 8762 u. 73-681? 


Consulias: Montags bis Freitags: 15—18 Uhr 
Sonnabend: 14—16 Uhr 
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Ein Besuch im Süd - Distrikt 


Alle Orte, durch die wir 
mit unserem bequemen Tou- 
risten-Autobus fahren, sind 
mit wehenden, blau-weissen 
Staatsfahnen reichlich be¬ 
flaggt und wenn wir nicht 
wüssten, dass Anlass dafür 
der Unabhängigkeitstag ist, 
würden wir in Versuchung 
geraten, uns einzubilden, 
dass auch diese Fahnen zu¬ 
dem freundlichen Empfang 
gehören, den man uns in je¬ 
dem Orte bereitet. Wir ma¬ 
chen diese Rundfahrt durch 
den Süd-Distrikt, von Kir¬ 
jat Gat über Sderot, Saad, 
Netiovot, Beer Schewa, Di- 
mona, Kfar Jerucham und 
Sodom bis Massada nämlich 
als Innenkommission der 
Knesset, um die Organisa¬ 
tion- und Finanz-Probleme 
der Ortsverwaltungen des 
Entwicklungs _ Gebietes zu 
studieren. 

Dazu wurden wir vom In¬ 
nenministerium und den Mu¬ 
nizipal. und Distrikts-Kör¬ 
perschaften mit übersichtli¬ 
chem Informations-Material 
und Landkarten versehen 
und bekommen nun in je¬ 
dem Ort Erläuterungen, Be¬ 
schwerden, Vorschläge und 
Anträge aus dem Munde der 
berufenen Vertreter der Oef- 
fentlichkeit zu hören. Es ist 
eine mobile, zwei Tage dau¬ 
ernde .Sitzung* der Innen¬ 
kommission unter Leitung 
ihres agilen Vorsitzenden 
Jaakow Riftin, an der w’r 
drei Journalisten teilneh¬ 
men. 

„Grau, teurer Freund, ist 
alle Theorie, und grün des 
Lebens goldner Baum”. An 
dieses Goethe-Wort aus der 
Schüler . Szene in „Faust” 
wird man erinnert, wenn 
man den Vergleich zwischen 
dem gedruckten Informa¬ 
tionsmaterial, das man in 
der Knesset bekommt, und 
dem Einblick zieht, den man 
in die Entwicklung des Lan- 


Das 

Flüchtlingsjahr 

Genf. — Mit Flücht- 
lingsfragen befasste 87 
internationale freiwillige 
Büros haben sich mit 
dem Ersuchen an die UN 
gewandt, einen Sonder¬ 
aufruf für die Fortset¬ 
zung der Bemühungen 
zugunsten der Flüchtlin¬ 
ge zu erlassen, da das 
Flüchtlingsjahr offiziell 
am 30. Juni schliesst. 

Zu den Unterzeichnern 
dieses Antrages gehören 
zahlreiche Weltorganisa¬ 
tionen, u. a. Joint, Ort, 
Hias, der Hilfsverein für 
jüdische Kriegsopfer, das 
Jüdische Comite für 
Wiederaufbau und Wohl¬ 
fahrt, sowie der Schutz¬ 
verband für jüdische 
Kinder. (ITA) 


von ME IR FAERBER, Tel Aviv 


des auf so einer Exkursion 
gewinnt, die einen mit dem 
Leben unmittelbar konfron¬ 
tiert. 

Jetzt erst lernte ich- ver¬ 
stehen, weshalb Goethe, der 
Meister der Farbenlehre, den 
Baum des Lebens gleichzei¬ 
tig als grün und go'den be 
zeichnete. Wenn nämlich 
das Gold, das Budget-Geld 
für Pflanzungsarbeiten, nicht 
zur Verfügung steht, so gibt 
es in Dimona und in Kfar 
Jerucham nicht nur keinen 
grünen Baum, sondern nient 
einmal einen grünen Gras¬ 
halm. Alles hängt vom Bud¬ 
get ab — und da man sich 
von den Empfehlungen der 
Innenkommission positive 
Beeinflussung des Finanz, 
ministeriums erwartete, war 
das Interesse an unserem Be 
such überall gross. 

Das 1956 gegründete Städt¬ 
chen Kirjat Gat hat heute 
bereits 8.700 Einwohner. Das 
ist gewiss eine flotte Ent¬ 
wicklung, aber die neun 
Ortsratsmitglieder unter Lei¬ 
tung ihres Vorsitzenden Gi¬ 
deon Naor (Mapai) sind auch 
damit nicht zufrieden. Nach 
der staatlichen Entwicklungs¬ 
planung soll der Ort, wenn 
die Bevölkerung des Landes 
im zweiten Jahrzehnt auf 
drei Millionen gewachsen 
sein wird, 20.000 Einwohner 
haben. Kirjat Gat will es 
aber bis dahin auf 30.000 
Seelen bringen und drängt 
daher auf Beschleunigung 
seiner Entwicklung. 

Das ,Hoheitsgebiet’ des Or¬ 
tes erstreckt sich über 7.500 
Dunam, und sein Budget für 
1960/61 in Höhe von 729.000 
IL wird zur Hälfte von der 
eigenen Bevölkerung, zur an¬ 
deren Hälfte aus Zuwendun¬ 
gen und Anleihen aufge¬ 
bracht. Ein Drittel des Ge¬ 
bietes ist bereits bebaut, 
zwei Drittel harren noch der 
kommenden Dinge. Die 1.950 
Familien stammen aus 24 
vermiedenen Ländern, 60 
Prozent aus Asien und Afri¬ 
ka. 350 Familien waren be¬ 
reits vor der Staatsgründung 
im Lande und 30 kamen aus 
anglosächsischen Ländern. 

100 Einwohner werden voll 
und 40 teilweise vom Sozial, 
amt unterstützt und 90 be¬ 
kommen Altersrente. Die 
„Maabara” wurde bis auf 
die Asbetsthäuschen bereits 
aufgelöst. Letzthin werden 
dreistöckige Wohnhäuser er¬ 
richtet. 350 für Neueinwan- 
cberer und Bausparer errich¬ 
tete Wohnungen stehen noch 
leer. 

Die Verwaltungs-Zentrale 
für den Lachisch-Distrikt, 
ein Büro der offiziösen Sied¬ 
lern gs-Geseilschaft Amidar, 
ein Friedensgericht, eine In¬ 
kassostelle für den Mit¬ 
gliedsbeitrag der AUgemei- 
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nen Arbeitergewerkschaft, 
eine Station des Magen Da¬ 
vid Adom mit zwei Ambu¬ 
lanzen, eine Distrikts-Poli¬ 
zeistation, eine Agentur des 
Innenministeriums für Be- 
völkerungs - Registrierung, 
Büros des Volksversiche- 
rungs-Institutes und der 
Elektrizitäts _ Gesellschaft, 
eine automatische Telefon¬ 
zentrale, zwei Kliniken der 
Krankenkasse, zwei Advoka¬ 
ten, drei Bankfilialen, In¬ 
struktions-Stationen der Wi- 
zo und des Verbandes arbei¬ 
tender Mütter, sowie zwei 
Buchhaltungsbüros, die sich 
hier befinden, geben dem 
Orte ebenso wie die Fabrik,s- 
betriebe fast städtischen 
Charakter. Daher richtete 
der Ortsrat ai den Innnen- 
minister das Ersuchen, Kir¬ 
jat Gat den Status einer 
Stadt zuzusprechen. 

1 400 Einwohner sind in 
Industrie, Handwerk, Bau¬ 
wesen, Landwirtschaft. Han¬ 
del und Dienstleistungen zu¬ 
friedenstellend beschäftigt, 
450 in Notstandsarbe.ten von 
8 Stunden und 90 in Not¬ 
standsarbeiten von 5 Stun¬ 
den täg.'.ch; 12Q. sind Solda¬ 
ten ödes befinden sich son¬ 
stiger Gründe wegen ausser¬ 
halb des regulären Erwerbs¬ 
lebens. 

Die voraussichtliche näch¬ 
ste Entwicklung w.rd — 
nach Zuzug der nächsten 
Ansiedler und Arbeitsauf¬ 
nahme weiterer Fabriken 
einschliesslich der jetzt in 
Bau befindlichen Zuckerraf¬ 
finerie — zu 1.950 ständigen 
Arbeitsplätzen gegenüber 


2.600 arbeitsfähigen Einwoh 
nern führen. Daher muss 
vor allem für weitere 650 
Arbeitsplätze Sorge getragen 
werden. 

Um die Stadt . Finanzen 
steht es nicht gut. Das lau¬ 
fende Jahresdel beziffert 
sich auf 130.000 lu,, und ei¬ 
ne sofortige grössere Konso¬ 
lidierungshilfe scheint drin¬ 
gend erforderlich. Schliess¬ 
lich hatte und hat der Ort 
für schnelle Entwicklung 
des Elektrizitätsnetzes, der 
öffentlichen Anlagen und 
Gärten, Strassen und Trot¬ 
toirs, Sanitätseinrichtungen, 
Feuerwehr und die sonsti¬ 
gen Munizipaldienste zu sor¬ 
gen. 

IN ANDEREN 
ENTWICKLUNGSORTEN 

Aehnlich wie in dem rela¬ 
tiv noch gut basierten Kir¬ 
jat Gat ist die Lage in Sde¬ 
rot, Netivot, Kfar Jerucham, 
Dimona und anderen Orten 
des Entwicklungsgebietes. Je 
kleiner der Ort, umso grö¬ 
sser seine Sorgen. Allen ge¬ 
meinsam ist der Wunsch, die 
Entwicklung möglichst zu 
beschleunigen, denn ein gro¬ 
sser Ort mit zahlreichen 
Einwohnern lässt sich renta¬ 
bler und erfolgreicher ver¬ 
walten. 

Sderot, das jetzt 3.509 Ein¬ 
wohner hat, soll binnen acht 
Jahren auf etwa das Doppel¬ 
te wachsen. Netivot hat jetzt 
3.000 Einwohner und soll im 
zweiten Jahrzehnt des Staa¬ 
tes auf 16.000 und spätem so¬ 
gar auf 25.000 Einwohne* ge¬ 
bracht werden. 

Dimona, das sich beson¬ 
ders schnell entwickelt hat 
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und heute 4.500 Einwohner 
zählt, soll bei ö Millionen 
Einwohnern des Staates 
ebenfalls auf 16.000, in fer¬ 
nerer Zukunft sogar auf 
30.000 Einwohner wachsen, 
denn zum Hinterland von 
Dimona gehören das Pott¬ 
aschewerk in Sodom- und 
die Phosphat - Steinbrüche 
von Oron, wohin viele Ein¬ 
wohner von Dimona zur Ar¬ 
beit fahren. Andererseits 
aber leidet Dimona unter 
36.00C TL Defizit der Wasser¬ 
rechnung und kann sich da¬ 
her xeine öffentlichen Gär¬ 
ten und Pflanzungen lei¬ 
sten. Die grossen Textil wer¬ 
ke, die jetzt hier errichtet 
werden, sollen nach Fertig¬ 
stellung 2.000 Arbeiter be¬ 
schäftigen. 

Besonders schw er hat Kfar 
Jerucham zu kämpfen, das 
bereits 1951 gegründet wur¬ 
de, also relativ .alt’ ist, heu¬ 
te aber noch nicht mehr als 
1.600 Einwohner hat. Man 
hofft, den Ort auf 5.000 Ein¬ 
wohner und im dritten Jahr¬ 
zehnt auf 6.000 vergrössern 
zu können, aber das wird 
wohl davon abhängen, ob 
sich hier eine entsprechende 
Existenzbasis für die Bevöl¬ 
kerung schaffen lassen wird. 

In allen Orten des Ent¬ 
wicklungsgebietes sieht man 
schöne öffentliche Gebäude, 
hört man von grossen Plä¬ 
nen für zukünftigen Ausbau, 
trifft man auf viele optimi¬ 
stische Menschen, die die 
Härten der Gegenwart 
durchzustehen bereit sind 


und mit mehr oder weniger 
Ungeduld der Ernte der 
Früchte ihrer Arbeit und ih¬ 
res Ausharrens während 
Jahren der Dürre auf 
schwierigem Terrain entge¬ 
gensehen. 

Diese Menschen der Ent¬ 
wicklungsgebiete verdienen 
£ich aufrichtig, dass sie von 
der Zukunft nicht enttäuscht 
und nicht um den Lohn ih¬ 
rer Arbeit und um Erfül¬ 
lung ihrer Hoffnungen ge¬ 
bracht werden. 


Vielen Dank 

all den Carlton-Kunden und 
-Freunden, die uns alle die 
Jahre in der Lavalle 870 be¬ 
suchten. 

Heute abends verlassen wir 
den „alten Bau”; bis dahin 
hat noch jeder Gelegenheit, 
billige Fertigkleidung zu er¬ 
stehen. 

Und wenn Sie Masskleidung 
wünschen, erst recht *u uns! 

*£&xCta% 

LAVALLE 870 
35-1110 

MAIPU 982 
31-0357 
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MUSIK IN BUENOS AIRES |[ 


FB1EDXBCH GULDA 
ALLEIN 

In der „Wagneri ana’^ 
uns der weltberühmte 


ten Genusses. Guldas Tech 
nik, sein Ausdruckve-rmögen, 
seine Abgeklärtheit, sein 
„sich in die Töne hineinhö- 
ren" ist an dieser Stelle 
schon oft gelobt worden, so 
dass sich neue Elogen er¬ 
übrigen. Aber immer wieder 
besucht dieser in erster Rei¬ 
he stehende Künstler durch 
die Unmittelbarkeit, durch 
die absolute Perfektion, mit 
der er durch sein Instru¬ 
ment zu uns spricht. 

Johann Sebastian Bachs 
„Capriccio über den Ab¬ 
schied des geliebten Bru¬ 
ders", die „HeroicaVVariatIo¬ 
nen" von Beethoven, ein 
Nocturno und eine Barcarole 
von Chopin, und die Debus- 
sy-Suite „Pour le piano” 
und seine zahlreichen Zuga¬ 
ben ... wir fanden keinen 
Fehl, wir können uns keine 
besseren Interpretationen 
denken, und wir danken 
Friedrich Gulda. 

Es gab rasenden Applaus. 

FRIEDRICH GULDA UND 
RUGGIERO RICCI 

Dies war ein Konzert, wie 
man es bei uns nur sehr, 
sehr selten zu hören be 
kommt. Zwei Spitzen Vertre¬ 
ter ihrer Instrumente verei¬ 
nigte! sich zu vollendetem 


Zusammenspiel. Ruggiero 
Ricci, der Violinist von 
bot I Weltruf, und der Pianist 
Pia- Friedrich Gulda, einer der 
nist e. - e Stunde ungetrüb- höchsten Virtuosen des Flü- 

1 gels, spielten die beiden 
Beethoven . Sonaten in c- 
moH, op. 30, Ni*. 2 und g- 
dur, op. 96. In kaum glaub¬ 
lichem Einfühlungsvermö¬ 
gen sekundiertte bald dieser 
! jenem, bald der eine dem 
anderen. Eine umsomehr zu 
bewertende Kongenialität, 
als heide Kiinsteler sich sehr 
selten auf ihren Tourneen 
begegnen und somit kaum 
Zeit zu tieferem Proben fin¬ 
den. 

Denselben Eindruck hin¬ 
ter liess das Spiel der 
Brahms-Sonate Nr. 3 d-moll, 
opus 106. In nicht zu über¬ 
bietender Vollendung wurde 
das grandiose Opus des Spät¬ 
romantikers musiziert und 
entfesselte, gleich Beetho¬ 
ven, ungewöhnliche Beifalls¬ 
stürme, die Gulda und Ricci 
zu gemeinsamen und sepa¬ 
raten Zugaben veranlassten. 


die Beethovensche „Prome- 
theus'-Ouvertiire, die Sym¬ 
phonie von Haydn Nr. 95 c- 
moll, „Concerto Giocoso" sei. 
nes 'Landsmanns M. Spisak ! Die DAIÄ zum 
und der Mozart-Symphonie g Tulio 
Nr. 40 g-moll, KV. 550. 

Der argentinische Kompo¬ 
nist Roberto Garcia MoriUo, 
der sich schon öfters am 
„Cancionero Espahol” inspi¬ 
rierte, schrieb für Bariton 


DIE EREIGNISSE DER WOCHE 


Anlässlich der 144. \\ ie- 
derkehr des Staatsfeiertages 
vom 9 de Julio gab die 
DAIA eine Erklärung ab, in 
der si e m ihrer Eigenschaft 


und Orchester „Romances 1 als Dachorganisation der jii 


del Amor y la Morte”. Das 
Werk ist in spanischem Stil 
gehalten und weist grosses 
kontropunktliches Können 
und guten Geschmack auf. 
Der Solopart wurde hervor, 
ragend von Victor De Narke I 


dischen Kollektivität Argen¬ 
tiniens ihren aufrichtigen 
Anschluss an die feierliche 
Begehung dieses Tages er¬ 
klärte und u. a. folgendes 
ausführte: 

„Das Jubiläum der Unab- 


gesungen. {hängigkeits - Erklärung ist 

Es waren zwei auf hohem ’ ein est der Freiheit, und 
Niveau stehende Abende, die seine Feier stellt eine Bestä- 
berechtigterweise grossen tigung des patriotischen 
Applaus hervorriefen. Empfindens aller Argenti- 


ZA 


eöiiet 


MONTAG. 25. JULI I960 
TEATRO ODEON 

Zum Goldenen 
Anker 

von M. Pagnol 
Regie: Jacques Arndt 
Maria Böhmberger 
Tosca Dohnke — 

Karl Ewald 
Gert Haucke 
Rolf Mülders 
Frank Nelson 
Hans Peters 
Max Wächter 
EINTRITTSKARTEN 
an der Theaterkasse, Es¬ 
meralda 367, Tel. 45-3591. 
Werktags von 10—12 und 
von 15—20 Uhr. 

—O— 

Literarisches 

Studio 

GELESENES THEATER: 
"ROMULUS DER 
GROSSE" 

von F. Dürrenmatt 
D.er interessante neue 
Autor des deutschen 
Theaterlebens. 
Montag, den IS. Juli. 

20.30 Uhr im 
TEATRO LASSALLE 
Cangallo 2267 
unter Mitwirkung des 
ganzen Ensembles 
Unkostenbeitrag: $ 20.— 
Verkauf: Teatro ODEON 
oder 1 Stunde vor Be¬ 
ginn im Teatro Lassalle 


FRIEDRICH GULDA MIT 
ORCHESTER ..AMIGOS 
DE LA MUSICA" 

Von dem grossartigen pol¬ 
nischen Dirigenten Skrowa- 
czewski und dem erstklassi¬ 
gen Orchester der Gesell¬ 
schaft begleitet, musizierte 
Gulda eine vollendete Ver¬ 
sion des Haydn-Klavierkon¬ 
zerts d-dur und mit nicht zu 
überbietendem Erfolg das 
Klavierkonzert von Maurice 
Ravel für die linke Hand al¬ 
lein. Auch hier ist jedes 
Wort zu schwach, um die 
hervorragende Qualität des 
Musizierens des jetzt 30jäh- 
rigen Pianisten zu würdigen, 
der seinen Jahren an Tech¬ 
nik und Reife weit voraus 
ist. 

In ihrem 2. und 3. Kon¬ 
zert stellten die „Amigos” 
noch zwei weitere Solisten 
auf ihr Podium: den Kon¬ 
zertmeister Ljerko Spiller, 
der mit gewohnter Ueberle- 
genheit und „Ueber-der-Sa- 
che-Stehen” das ausseror¬ 
dentlich schwierig zu inter¬ 
pretierende Violin-Konzert 
von Ernst Krenek zum Ge¬ 
genstand einer vollendeten 
Wiedergabe machte. 

Der schweizer Flötist Pe¬ 
ter Lukas Graf, wie Spiller 
ebenfalls von Skrowaczewski 
einfühlend begleitet, spielte 
das liebreizende Flötenkon¬ 
zert von Johann Joachim 
Quantz (Flötenlehrer von 
Friedrich dem Grossen) und 
das mit technischen Schwie¬ 
rigkeiten durchsetzte Opus 
„Y su sangre ya viene can. 
tando” aus der Feder des 
führender italienischen 

Zwöl£tönlers Luigi Nono. 
Graf, über dessen ausserge- 
wöhnliche Fähigkeiten wir 
wiederholt berichten durf¬ 
ten, enttäuschte uns auch 
bei dieser Gelegenheit nicht. 
Seine Tongebung ist vorbild¬ 
lich und sein Ausdrucksver¬ 
mögen nicht minder. Graf 
und Spiller hatten grosse 
Extraerfolge. 

In diesem Rahmen bot uns 
Skrowaczewski mit dem auf 
beachtlicher Höhe stehen¬ 
den Orchester der „Amigos” 


STANISLAW 5KRCWA- 
CZEWSKI MIT NATIONAL 
ORCHESTER 

Der berühmte französische 
Violinist Christian Ferras 
spielte mit Verve ein feuri¬ 
ges Tschaikow T sky-Violinkon- 
zert mit wundervoll ^getrage¬ 
nem Ton und rasenden Tem¬ 
pi, vom Dirigenten und dem 
Orquesta Sinfönica Nacional 
kundig begleitet. 

Skowacz-ewski verabschie¬ 
dete sich für diese Saison 
von uns mit einer ganz 
grossartig .gelungenen „Drit¬ 
ten” von Johannes Brahms 
und einer hinreissend diri¬ 
gierten und gespielten 2. 
Suite aus „Daphnis et 
Chlöe” von Maurice Ravel. 

Dirigent, Solist und Or¬ 
chester durften rauschenden 
Beifall quittieren. c.n 
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BOLOGNE SUR MER 547 
T. E. 88-9420 


VIERNES Y SABADO 22 HORAS 
DOMINGO 16 HORAS 

ALTO PERU 

de ANDREJS LIZZARAGA 

SABADO 17 hs. — DOMINGO 15 hs. 

TEATRO PARA NInOS 

PLUFT, EL FANTASMITA 
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Teatro Colon 

Hoy viernes 15 a las 18 
horas. Funciön Extraordina- 
ria Letra ”B”. (Gratuita). — 
Presentaciön del Conjuntc 
Coral de los “Ninnos Canto- 
res de Muriaido”. Director: 
Victor Volpe. 0bras de Pa- 
lestrina, Victoria, Händl, 
Iruarrizaga, Dublanc, Doni- 
da, Fernändez, Perez, Freire, 
Brahms, Aredes, Delfino, 
Dono y “Negro Spirituals” — 
Los Saldos de localidades po- 
drän retirarse en la Bolete- 
ria del Teatro, el mismo öia 
de la funciön. — A las 21 
horas. Tercera Funcion de2 
Abono Nocturno. ‘‘La Tra- 
viata”, Verdi. Con: Moffo, 
Labo, Sereni, Rubens, Ne- 
groni, Bacciato, Boschetti, 
Bandini, Gagliardo, De Ves- 
coni. Bailes: B. Lemos, E. 
Duch, R. Franco Director de 
Orquesta: Ferruccio Galusio 
Regisseur: F Romito. Direc¬ 
tor del Coro: T. Boni. Co- 
reografla: A. Truyol. Or¬ 
questa, Coro y Cuerpo de 
Baile Estables del Teatro 
Colon. — Sobrantes de 
Abono en venta. 

Sabado 16, a las 18 horas. 
Sextu Concierto del Abono 
a 10 de Grandes Solistas. 
Presentaciön del pianista 
Andre Tchaikowsky. Pro- 
grama: Variaciones “Gold¬ 

berg”, Bach; Doce Landler, 
Schubert; Sonata No. 7, en 
si bemol mayor, op. 83, Pro- 
kofieff. Sobrantes de Abo¬ 
no en venta. 

Sabado 16, a las 21.30 — 
Funciön Extraordinaria No. 
35. Actuaciön del pianista 
Witold Malcuzynski, auspi- 
ciada por la Soberana Or¬ 
den Militär de Malta a be- 
neficio del Hospital de Ninos 
y Je las vlctimas del te- 
rremoto de Chile. Recital 
Chopin. — Platea $ 300.—. 
Localidades en venta. 


nier w.ar und beweist das ge¬ 
schichtliche Verständnis für 
die Bedeutung der histori¬ 
schen Versammlung vom 
Jahre 1816. Auf dem denk¬ 
würdigen Kongress von Tu- 
cumän wurden die edlen 
Prinzipien definitiv befe¬ 
stigt, die Argentinien und 
das demokratische Leben 
des Landes , formten, und 
durch die die Republik ein 
unabhängiges Staatsgebilde 
wurde, von freien Menschen 
errichtet, deren absolute 
menschliche una gesetzliche 
Gleichheit durch keine Form 
der Diskriminierung, sei die¬ 
se rassisch, religiös oder an- 
derei Art, gestört werden 
kann. Der 9 de Julio er¬ 
strahlt im starken Licht der 
Sehnsüchte, die die ehrli¬ 
cher. Patrioten erfüllten, 
welche dies. : weite und 
grosszügige Vaterland schu¬ 
fen, welches im 150. Revolu- 
tionsjahr treu d anfängli¬ 
chen Enthusiasmus wach 


sichtlich die Grundlagen für 
eine konstruktive Jugendar¬ 
beit gelegt hat. 

Nicht unwesentlich dürfte 
auch die Tatsache sein, dass 
in den Jugendgruppen auch 
solche Jugendliche Eingang 
gefunden haben, die nicht 
unmittelbar aus „unserem 
Sektor“ stammen und da¬ 
mit beweisen, dass der Weg 
aller unserer Gemeinschaf¬ 
ten in Zukunft zu einem 
weit engeren. Zu-ammei! 
Schluss der verschiedenen 
Sektoren hin weist und auf 
ein einheitliches argentini¬ 
sches Judentum hinführt. 
Di e Umgangssprache in al¬ 
len diesen Gruppen ist oh¬ 
nehin und selbstverständ¬ 
lich die spanische. 

Die volle Unterstützung 
der Jugendarbeit durch die 
verschiedenen Organisatio¬ 
nen unseres Sektors wird 
ihre schönsten Ergebnisse 
zeitigen, wenn eines Tages 
eine Reihe von jungen Men¬ 
schen aus diesen Gruppen 
herausgewachsen sein wer¬ 
den und sich der allgemei¬ 
nen jüdischen Tätigkeit 
widmen können. Dann wer¬ 
den wir den Nachwuchs 
haben, von dem so oft ge¬ 
sprochen wurde. 

Von der Loge 

Die „Asociaciön Benefac- 
tora Argentina, Ene Brith" 
teilt uns in einem vom Prä¬ 
sidenten Dr. Juan Pelisch 
und dem Sekretär David 
Dajen gezeichneten Schrei¬ 
ben die Zusammensetzung 
der neuen Leitung in der 
Amtsperiode 1960—1952 mit: 

Presiden.te: Sr. Max Mc- 


hält. den die Argentiner von ! zar Barnett; Vice-Presi: ente 
heute voll teilen » j Ing. Alfredo Abulafia: 


Äktive Jugend 

Mit Genugtuung können 
wir beobachten, dass u. sere 
Jugend, in verschiedenen 
Gruppen organisiert, eine 
beachtliche Arbeit leistet 
und in steigendem Masse 
darum bemüht ist, junge 
Menschen in allen Kreisen 
zusammenzufassen. Nach¬ 
dem di e Gemeinden und 
vor allem auch die AGIBA 
dazu übergegangen waren, 
die Leitung der Jugendgrup 
pen gut vorgebildeten Ju¬ 
gendführern zu übertragen, 
konnte eine Entwicklung 
1 einsetzen, die man sich seit 
Jahren gewünscht hatte. 

Erfreulich ist ferner, dass 
diese Jugendgruppen unter¬ 
einander in einem engen 
Kontakt stehen und sich be¬ 
mühen. gemeinsame Richtli¬ 
nien für ihre Tätigkeit zu 
finden. In einem kleinen 
Inforr ationsblatt werden 
Gedanken ausgetauscht und 
Berichte veröffentlicht. Es 
ist nicht zu verkennen, äas~ 
gerade auf dem Gebiet der 
Jugendarbeit der CENTRA 
eine besondere Bedeutung 
beizumessen ist, die durch 
die Veranstaltung der Ju 
gendseminare ganz offen- 


Filmaufnahmen in 
Transjordanien 


Jerusalem. — Die trans- 
jordänische Regierung wird 
jüdischen Schauspielern, Re¬ 
gisseuren und technischem 
Personal das Betreten des 
Landes gestatten, um den 
Film von Sam Spiegel über 
das Leben von Lawrence 
von Arabien zu drehen 
i Wie es heisst, gab König 
Hussein direkt hierzu die 
Erlaubnis auf Ersuchen des 
ehemaligen britischer Staats, 
ministers Anthony Nuttirrg. 
der aus Protest gegen die Si- 
naikampagne zurücktrat. 

Nutting soll den Kön'g da 
von überzeugt haben, dass 
dieser Film *pt die Arafcei 
sehr wichtig sei, da er zei¬ 
gen würde, wie diese der 
Alliierten im ersten Welt 
fcnog geholfen haben (ITA) 


Vicc-Presidente 2?: Dr. Mar. 
cos Arson; Secretario Gene¬ 
ral: Dr. Adolf © Kreimer; 
Secretario de Actas; Sr. Al¬ 
fredo Presser; Secretario de 
Cultura: Dr. Isabelin© Scor- 
r.ik; Tesorero: Sr. Jaim e SoL 
fer; Pro-Tesorero: Dr. Numo 
Werthein.; Consejeross Dr. 
Juan Pelisch, Sr. Egon 
Glucksmann; Vocales 1° Dr. 
Fernando Charovsky, 2°: Sr. 
Mauricio Slutzky, 3?: Cap. 
Carlos orimblum, 4*?: Sr. 
Pedro Pechersky, 5°: Sr. Jac¬ 
ques Mizrahi; Vocales Su- 
plentes l 9 : Alberto Mo- ai f 
2°: Sr. Efrain Rubinstein, 3 9 : 
Dr. Mauricio Knobel, 4 9 : Ja- 
cobo Feuermann, 5 9 : Sr. Luis 
Acenal. Comisiön Revisor* 
de Cuentas: Sres. Salomen. 
Braguinsky, Jaime Liebling, 
Emil io Groisman y Joige 
Trevi. 

Magen David Adom 


Die wohltätige und se. 
gensreiche Tätigkeit d,s 
Magen David Aaom, der *ti 
seiner Organisation clem Ro. 
ten Kreuz in anderen L. n- 
dern entspricht, ist Lider 
noch nicht in allen Kremen 
bekannt, obwohl sei on ver¬ 
schiedentlich auf dLsen 
Zweig der Pro-israel-Areeit 
hingewiesen woraen ist. Die 
Organisation steht ur.ter der 
Ehrenpräsidentschaft der 
Frau Dr. Vera Wehma.n, 
der Gattin des ersten Präsi¬ 
denten des Staates Israel 
und langjährigen Präsiden¬ 
ten der Zionistischen Orga¬ 
nisation. 

Zu den wichtigen Funk¬ 
tionen dieser Organisation 
gehört die Bereitstellung 
von Ambulanzen, die in al¬ 
len Teilen aes jungen Staa¬ 
tes dringend gebraucht wer¬ 
den, um bei Unfällen einzu¬ 
greifen und die erste KLfe 
leisten zu können. Es dürfte 
nicht notwendig sein, gera¬ 
de auf die Bedeutung d eser 
Ambulanzen hinzuweisen. 
Da Magen David Adom 
ebenso wie Rotes Kreuz ei¬ 
ne Organisation ist, die aus 
privaten Mitteln gespe st 
wird, haben Juden vieler 
Länder es sich als Pflicht, 
aber auch als Ehre ange¬ 
rechnet, Gelder für den Ma¬ 
gen David Adom zu sam. 
mein. Juden aus kleinen 
Staaten oder Gemeinden ha¬ 
ben die Beiträge zusammen¬ 
getragen, um ein e Ambulanz 
dem Magen David Adom zu 
stiften, die den Namen eines 
berühmten Zeitgenossen oder 
den einer Gemeinschaft, z.B. 
derjenigen, die die Spende 
gemacht hat, nur. trägt und 
in Israel ein Zeugnis von 


(Fortsetzung auf Seite 5) 


STATT KARTEN 

Für die uns anlässlich unserer Verlobung erwie¬ 
senen Aufmerksamkeiten danken wir herzlichst. 

Ana Kahn 
Alfredo Böniger 


Grabstein 

Jerusalem. — Der Grab¬ 
stein über dem Grab von 
Oberrabbiner Herzog wurde 
in Gegenwart einer grossen 
Menge von Anwesenden ge¬ 
setzt. Oberrabbiner Nissim 
und Rabbi Untermann hiel¬ 
ten Ansprachen. (AWZ) 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

AN WIEDER VERKAEUFER — ALLE NEU AUSGA¬ 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS 

Agencia Filatelica oficial 
del Estado de Israel, 

VIAMONTE 550, I/B — Bueaos Aire», R«P Argenti»« 
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LUACH (Kalender) 

Freitag, den 15. Juli 20. Tamus 

Jahrzeitstag von Theodor Herzl und Ch. N. Bialik 


*"* nabend, den 16. Juli 
Schabbat PINCHAS — Haft.: Yirmeyahu 
Sonntag, den 17. Juli 
Montag, den 18. Juli 
Dienstag, den 19. Juli 
Mittwoch, den 20. Juli 
Donnerstag, den 21. Juli 
Freitag, den 22. Juli 
Sonnabend, den 23. Juli 

Schabbat MATOT - MASTS 
Haftara: Yirmeyahu II 4 — 28 — III 4 
Neumondsankündigung Aw 

Sonntag, den 24. Juli 29. Tamus 

Montag, den 25. Juli 

Dienstag, den 26. Jul ; 2. Aw 


21 Tamus 
I 1 - II 3 

22. Tamus 

23. Tamus 

24. Tamus 

25. Tamus 
26 Tamus 

27. Tamus 

28. Tamus 












































































































DIE EREIGNISSE DER WOCHE 


(Fortsetzung von Seite 4> 

der Treue und Hilfsbereit¬ 
schaft ferner jüdischer Grup¬ 
pen ablegt. 

Die deutsch sprechen den 
Juden in Argentinien haben 
noch nicht die Gelegenheit 
wahr genommen, um durch 
eine solche Spende zu zei¬ 
gen, dass sie auch für die 
Bedeutungdes Magen David 
Adom Verständnis, Herz und 
Geld haben. — 

Kehilla 


Die Arbeit der Kehilla er¬ 
fasst jetzt alle Kreis e der 
Gemeinschaft. Einen Ueber- 
blick über diese vielseitige 
Aktivität vermittelte die 
letzte Sitzung, in der über 
finanzielle Beihilfen für vie- 


sident, Dr. Kamenszain, dar¬ 
legte. 

So bereitet dei Weliver- 
band der Juden aus Bessara- 
bien eine Grossausgabe der 
Geschichte der Juden in 
Russland vor, die in Hebrä¬ 
isch, Jiddisch, Englisch und 
Spanisch erscheinen soll. 
Der Vertreter dieses Ver¬ 
bandes, der die grösste lands¬ 
mannschaftliche jüdische Or¬ 
ganisation in Argentinien ist, 
hat sich zusammen mit dem 
Präsidenten des Verbandes 
jiddischer Schriftsteller, dem 
Redakteur der jiddischen 
Tageszei ang „Die Presse'’. 
Herrn Botoschansky, um fi¬ 
nanzielle Hilfe an die Kehil- 
- la gewandt. Die Kosten e:- 
1 nes solchen Monumentalwer¬ 
kes erden auf rund 60.000 


von Tempel und Schule ver¬ 
mieden und eine Losung zur 
Liquidierung der in die Mil¬ 
lionen gehenden Schulden 
gefunden werden kann. Vor 
allem forderte der Präsident 
einen klaren, ehrlichen Be¬ 
richt über die tatsächliche 
Lage, um zu wissen, in wel¬ 
cher Form eine Hilfe über¬ 
haupt möglich ist, da die 
Kehilla ohne genaueste Prü¬ 
fung der Tatbestände und 
finanziellen Situat on kei¬ 
nerlei Verpflichtung n ein- 
gahen kann. 

Die erwähnte Organisation 
gehört den Ultraor .hodoxen, 
die sich aus dem Kehillale- 
ben ausgeschlossen und auch 
an den Aktionen für Medi- 


Der Präsiden! der Zionistischen Landesorganisation in Argentinien, Ing. Radsichcwsky. 
eröffnet das Herzl-Jahr in Argentinien. — Von rechts nach links, oben: der Direktor der 
Jewish Agency, Herr Kaiz, Ing. R3dzichowsky und der neue Gcnerais*kpe*är 
der Landescrganisaiion, Herr Daian. 


die Kehilla den Betrag von 


le Institutionen beraten wur. ' Dollar geschätzt. 


de, deren Probleme der Prä- 


I F T 


Ferner wurde in Buenos 
Aires eine Organisation un¬ 
ter dem Namen „Nationales 
jüdisches Volksiheater” ge¬ 
gründet, die ebenfalls die 
Kehilla um Zuschuss ersucht 
hat. Am 18. Juli soll die er- 


nat Israel ihrer religiösen | 10.050 Pesos zur Verfügung 
Einstellung halber sich nicht ! gestellt. 

offiziell beteiligt haben. Die i Am 8. August soll für den 
Schule hat nur Kinder ul-! neu ernannten Aw Bet Din 


In dieser Woche wird „Al¬ 
to Peru” von Andres Laza- 
rraga in spanischer Sprache Vorstellung stattfinden, 
anlässlich der Feiern der Bekanntlich gibt es augen- 
Mairevolution unter der Re- • blic -ich kein professionelles 
gie von Atualpa del Cioppo ' jiddisces Theater in Buenos 
holt. Die Vorsteliun- ’ Aires. Diese neue Vereini¬ 
gung arbeitet mit der Zwi- 
. scho, der weltlichen jiddi- 
' sehen Schulorganisation, zu- 
' sammen, welche in der Bun¬ 
deshauptstadt verschiedene 
jüdische Schulen unterhält. 
Dem Ensemble gehören in 
der Mehrzahl Dilettanten an, 
doch auch bekannte Schau¬ 
spieler wie Golde Flami 
und Jakob Lew haben sich 
ihm angeschlossen. Das 
Theater steht unter der Lei¬ 
tung von David Licht und 
wird auch in den Städten 
des Landesinnern spielen. 

| Ein anderes schweres Pro¬ 
blem bietet die Deckung der 
j beträchtlichen Schulden der 
religiösen Vereinigung „Pa- 


wie 

gen finden am Freitag, Sonn¬ 
abend und Sonntag statt. 

Am Sonntag, den 24. Juli, 
um 22 Uhr, findet ein Vio¬ 
linkonzert des jüdisch-uru¬ 
guayischen Geigers, Israel 
Chorberg. mit klassischen 
und modernen Werken — 
u.a. Brahms, Achron — statt. 
Atn Klavier: Washington 
Quinta-Moreno. Kartenver¬ 
kauf täglich an der Theater¬ 
kasse. 

Am Sonnabend, um 17 
Uhr und am Sonntag um 15 
Uhr .ndet ein e Vorstellung 
für Kinder mit der Auffüh¬ 
rung des Stückes „Pflunft 


traorthodexer Eltern aufge¬ 
nommen, war jedoch als zu-- 
schussberechtigt dem Vaad 
Hachinuch angeschlossen. 

In der Debatte über den 
Antrag zur Sanierung dieser 
Organisation wurae einstim¬ 
mig fesiges.eilt, dass vor al¬ 
lem e rst die jüdisch gesell¬ 
schaftliche Position dieser 
Vereinigung klargestellt wer¬ 
den muss und eine Hilfe ab¬ 
solut am Platze sei. 

Inzwischen hat die Kehilla 
bekanntgegeben, dass die 
notwendigen Schritte zur 
Vermeidung der öfferhlchen 
Versteigerung des Tempels 
unternommen worden sind: 
es sei aber unbedingt not¬ 
wendig, dass diese Gemein¬ 
schaft der Super orthodoxen 
ihre Ausnahmestellung irn 
Gemeindeleben aufgib: und 
ihre Verpflichtungen der 
Einheitskampr-gne und dem 
Keren Kajemet gegenüber 
nachkommt. 

Kulturarbeit 


j des Rabbinatsgerichts, Herrn 
•I Rabbiner Dr. Fink, der sein 
‘ Amt bereits angetreten hat, 

I ein grosser offizieller Emp. 

I fang durch die Kehilla ver¬ 
anstaltet werden. 

Anlässlich des 100. Ge¬ 
burtstages von Theodor 
Herzl i -t d e Kehilla eine 
Büste bei dem Bildhauer Is¬ 
rael Hofman in Auftrag ge¬ 
geben, die am 16. Juli ent¬ 
hüllt werden soll. 

Zur Zeit führt die Kehilla 
einen Kongress für jüdische 
Erziehung durch, an dem 
sich Vertreter aller Schulor¬ 
ganisationen Argentiniens 
und zahlreiche Delegierte 
aus dem Ausland beteiligen. 
Als Gast aus Israel nimmt 
Dr. Ben Jehuda, der gegen¬ 
wärtig in Buenos Aires weilt, 
an dieser Tagung teil, auf 
der er über die Probleme 
der jüdischen Erziehung auf 
moderner Grundlage refe¬ 
rierte. 


el Fantasmita” von der bra. i last der Thora”, deren Vor- 
silianischen Dichterin Maria * stand sich wegen dringli- 
Clara Machado unter der eher Bezahlung dieser Sum- 
Regie von Jordana Fain men an die Kehilla gewar.d' 
statt. hat, damit die Versteigerung 


Restaurant »Paso 

Paso 452 (al fondo) — T. E. 87 9259* 

Unter Aufsicht des Vaad Harabonim der Kehilla 

MITTAGS, und ABENDTISCH 

Anrichten von kleinen Festlichkeiten 
und Banketten 






ELEGANTE PELZE 

; TEITELBAUM Hnos. 

| Detail- u. Engrosverkauf — Modelle — Mass- 
j anfertigung - Modernisierung - Aufbewahrung 

[J. A. Cabrera 3099 82-7540 — 84-0245 

J Sonnabend geschlossen 


Für die Opfer der Erdbe¬ 
benkatastrophe in Chile hat 




H. ROSENZWEIG 



TAILOR HENRY Tucumcm 563, piso 1 

Neues Telefon: 32.0918 t 

Grösste Auswahl in imp. und hiesigen Stoffen | 


Nationales Jüdisches 
Volkstheater 

Das nationale Jüdische 
Theater wird am Montag, 
den 18. ds. Mts. im Teatro 
Presiöente Alvear unter der 
Regie von David Licht das 
Drama „Eine Welt mit Ju¬ 
den'’ von M. Kubalk, Berl 
Grinberg und Ruth Yoelit 
unter dem Protektorat der 
Kehilla und der zionisti¬ 
schen Verbände auffähren. 
F sind drei verschiedene 
Werke jüdischer Schriftstel¬ 
ler, die einen Ueberblick 
über dac jüdische Leben in 
der Welt uns vermitteln. Es 
sind drei verschiedene Epo¬ 
chen jüdischen Lebens, die 
ei he aus Europa, die zweite 
schildert das Zusammenle¬ 
ben der Juden mit den ar¬ 
gentinischen Menschen auf 
der selben Scholle und die 
dritte das neu erstehende 
und blühende Leben in Is¬ 
rael. 

In dem Ensemble spielen 
u. a. David Tchechowski, 
Freidel London, Jizchak 
Lichtenstein, Jakob Lew, Je- 
heskiel Milstein, Golde Fla¬ 
mi, David Schereschesky 
und Perea Sperling. 

Das Sekretariat befindet 
sich in der Diaz Velez 396t, 
T. E. 87-1735. 


Theodor Herzl-Feiem 

Das Präsidium der Argen¬ 
tinischen Zionistischen Lan¬ 
desorganisation berief eine 
Pressekonferenz, um über 
den Beginn der Feiern an¬ 
lässlich des 100. Geburtsta¬ 
ges von Theodor Herzl zu 
informieren. 

Der President der Landes¬ 
organisation, Ing. Radzi- 
chowsky, * sprach über die 
Bedeutung Herzls als Schöp. 
fer des politischen Zionis¬ 
mus und die Verpflichtung 
des argentiriischen Juden 


tums, dieses Datum festlich 
zu begehen. Ende dieses Jah¬ 
res fi:.det aus diesem Anlass 
der 25. Zionistische Welt¬ 
kongress statt, der den Ab¬ 
schluss der Feiern bilden 
wird. 

Der neue Generalsekretär, 
Herr Daian, forcierte die jü¬ 
dische Gemeinschaft Argen¬ 
tiniens auf, in ihren Kreiser 
dieses Datum durc' beson¬ 
dere Feiern zu würdigen 
und damit die nationale 
Einheit und Solidarität der 
Galut mit Israel zu bezeu¬ 
gen. 

Theodor Herzl kämpfte 
sein ganzes Leben lang ge¬ 
gen die Assimilation und 
den A tisemitismus, der heu 
te wieder in riesigem Aus 
mass sein Unweser treibt. 
Wir stehen heut e wieder vor 
denselben Problemen, mit 
denen Hrzl zu kämpfen hat¬ 
te. Die Idee Theodor Herzls 
der Einheit und Organisie¬ 
rung des jüdischen Volkes 
ist heute wie damals aktuell 
und unsere Pflicht ist es, die 
Ideen Herzls in die Tat um¬ 
zusetzen. 

Die Zionistische Landes- 
Organisation veranstaltet zu 
sammen mit der bonaererser 


Kehilla eine giesse Herzl- 
Gedenkfeier, auf der Dr. 
Ben "ehuua als v*ast oes Ju 
schuw, sowie (ng. Radz*. 
chowsky und Herr Daian im 
Namen der Landes.. rganisa- 
tion sprechen und das Herzl- 
Jahr in Argentinien eröff¬ 
nen werden. Die Keniila 
zeigt eine interessante Aus¬ 
stellung über das Sc. affen 
von Theodor Herzl, die in 
der Vorhalle des Kenu.ahau- 
ses bi ,*nde des Monats ge- 
öffn bleibt. 

Im Rahmen der Herzl- 
F eiern ist ebenfalls eine Sen¬ 
dung über den Bildfunk ge¬ 
plant, um die breiten Massen 
zu erfassen. Ferner sind Pro¬ 
gramm für die jüdischen 
Radiostunden vorbereitet 
worden, die im ganzen Lan¬ 
de gehört werden können. 

In allen Städten aes Lan¬ 
des, v o jüdische Kehillot 
bestehen, werder am 24. und 
31. ds. Mts» Grosveranstal¬ 
tungen zum Theodor Herzl- 
Jahr stattfinden, und alie 
jüdischen Organisationen 
werden aufgerufen, Feiern 
zu Ehren des grossen Staats¬ 
mannes und Erbauers des 
jüdischen Staates zu veran¬ 
stalten. 


Musbus 

Wdtcftmaiw/ 

JETZT AUCH IN BELGRANO 

' i 

CABILDO 774 an der Fed. Lacroze 

im Zentrum: SARMIENTO 114? 



Israel - Marken 

bi grösster Auswahl: u. a. VIERERBLOCKS — MARKEN MIT PLATTEN-NÜM- 
MER — MARKEN MIT BAND — KOMPLETTE BOGEN (planchas) — VOLL. 
STAENDIGE SAMMLUNGEN — WERTVOLLE AUSGABEN - ERSTE SERIE $ 
VORHANDEN — VERTRAUENSWÜRDIGE BERATUNG $ 

Alfonse MORITZSON Guanacache 2351, dep. 2 $ 

•e* CABILDO | 


ESTUDSO JDRIDICO TONAOONAl! 


Dr. Hetrdi Swarsensky 

Asuntos Europeos exclusivamente 


Sprechstunden: Dienstag, Mittwoch u. Freitag v. 15—19 Uhr £ 

0 
0 

0 
0 

0 
0 
I 


Dr« Günter Frey 

Asuntos Argentinos y Sudamerieanos 

TESTAMENTE - ERBSCHAFTSSACHEN 
VERTRAEGE - VERWALTUNGEN 


i 

i 

^ ___ ... 

I» ...- 

J BUEROZEIT: 10—12 und 15—18 Uhr 

lg PUEYRREDON 2190 esq. Av. LAS HERAS - T. E. 83-2613 
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Gemeinden und Vereine 


Nueva Comunidad Israelita 

Secretaria: ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 

Sinagoga Chaim Weizmann: ARCOS 2319 

Rabino Hanns Harf T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 

Morgens: 7 Uhr 10 
Abends: 19 Uhr 

Sonntags u. siaall. Feierlage: 

Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienst: 

Bchabbos PINCHAS 

Freitagabend 19 Uhr: 
Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Bar Mizwoh: Julio Sruli- 

jes. 

Minchah: 18 Uhr 20 
Maariw: 18 Uhr 41. 

Kulturarbeit 
der Gemeinde: 

Der nächste Vortrag des 
Gemeinderabbiners im Rah- 
Bien seiner Vortragsreihe 
„Wir lesen die Bibel” findet 
am Mittwoch, den 20. Juli, 
um 21 Uhr im Gemeinde¬ 
haus Arcos 2319 statt. 

Agrupacion Juvenil - 

El pröximo jueves 21 ten- 
dsremos el gran honor de 
contar entre nosotros con la 
presencia del rabino de la 
Congregaciön Israelita, Dr. 
Marshall Meyer, quien di- 
sertara sobre: “Movimiento 
Conservador”. 

El jueves 28 escucharemos 
la palabra de Citon Dumas 
*‘Alta mar”. 

A su vez, el 4 de agosto 
realizaremos un gran “Con- 
cierto de Müsica cläsica” 
eon la participacion d e jö- 
venes de la agrupacion e in- 
▼itados especiales. 

El dia 7 de agosto hare- 
mos una salida conjunta al 
teatro Atea. Todos los que 
quisieran anotarse, podrän 
llamar a T. E. 83-7914 y pe- 
öir con Silvia. 

Querido companero: aguar- 
damos tu presencia, en estas 


veladas, que son realmente 
veladas de gala cultural. 

Ademäs realizaremos un 
gran bail e el pröximo säba- 
do, 6 de agosto, a las 21 hs. 
en nuestros locales, sitos en 
la calle Arcos 2319. ;No fal- 
tes!, serä una noche de sana 
di Version! 

Festsäle 

Gemeindehaus: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeder Art. Auskii tiXe 
im Sekretariat. 

Oekonomie: , 

(KOSCHER) 

Auskünfte: Frau Nagel T. 
E. 70-2245 — Frau Gotttel4 
70-0603. 


Asociacion Religiosa 
Concordia Israelita 

Moldes 2449 — T. E. 73-6719 

GEBETZEITEN: 

Schabbos PINCHOS 

Freitag, den 15. Juli 1960 
Eingang: 17 Uhr 40 
Samstag, den 16. Juli: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 15 
Raschi Schiur: 17 Uhr 15 
Minchoh: 17 Uhr 45 
Ausgang: 18 Uhr 41. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. —- Montag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr. Sonntag 
bis Donnerstag: Minchoh: 17 
Uhr 55. 

VORTRAG: 

Montag, den 18. Juli, um 
21 Uhr*Vortrag des Herrn 
Oberrabbiners Dr. Jacobo 
Fink: „Der jüdische Einfluss 
auf die psychologische Ge¬ 
staltung des Menschen und 
menschlichen Denkens.” 

Wir bitten alle unsere Mit. 


WIR BRAUCHEN: 

1.) Zuverlässige (n) 

KASSSENFUEHRER (IN), 


evtl, jubil. mit Erfahrung in Büroarbeiten für un¬ 
ser Stadtbüro. 


2 .) 


KRANKENSCHWESTER 

mit deutsch. Sprachkenntn. für unser Altersheim 
San Miguel (Bs. As.). Gcte Wohngelegenheit vor¬ 
handen, evtl, für Ehepaar. 

Vorzusiellen mit Dokum. u. Ref. 9—12 u 15—18 Uhr in 
CANGALLO 1479 p. 1* 

ASOC. FILANTROPICA ISRAELITA 


glieder und Freunde, an die- 
ser Veranstaltung teüzuneh. 
men. 

TENACH.SCHIUR: 

Am Dienstag, den 19. Ju¬ 
ni, um 21 Uhr, Tenach. 
Schiur von Herrn Rabbiner 
Dr. Jose Oppenheimer für 
Damen und Herren. 

Beth Hamidrasch 

CERRITC 774 
GEBETZEITEN 
Schabbos PINCHAS 

Freitag, den 15. Juli: 

Eingang: 17 Uhr 40 
Samstag, den 16. Juli: 
Schacharis: 9 Uhr. 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 

Minchoh: 18 Uhr 10 

Ausgang: 18 Uhr 41. 
Wochentage: 

Von Samstag bis Freitag, 
Schacharis 7 Uhr. 

Circulo Religiös© 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 

Gottesdienst am Schabbat 
PINCHAS 15./16. Juli 1960 

Freitagabend: Mincha 17 
Uhr 45. Anschliessend Lehr¬ 
vortrag Rabb. Dr. Rosenberg 
und Abendgottesdienst. Frei¬ 
tagabend - Ansprache von 
Hern Leo Hess um 19 Uhr 
30. 

Sonnabend Morgengottes¬ 
dienst um 8 Uhr 30. Um 10 
‘Uhr 30 Kiddusch der Ju¬ 
gend. 

GOTTESDIENST AN DEN 
HOHEN FEIERTAGEN 

Bet Israel . Gottesdienste 
werden in den Sälen Ciudad 
de la Paz 1760 u*d Moldfes 
2157 stattfinden. Wir hoffen, 
dass die Anzahl der Plätze 
in beiden Sälen der Nach¬ 
frage unserer Freunde nach 
Teilnahme an unseren Got¬ 
tesdiensten genügen wird. 
Beide Gottesdienste werden 
in der gleichen Weise ge¬ 
führt werden. 

Wir bitten alle, die — ohne 
bisher Mitglieder der Bet 
Israel geworden 211 sein ~ 
Platzkarten wünschen, sich 
schon jetzt schriftlich an un¬ 
ser Sekretariat, Sucre 1896 
zu wenden. 

ABKOMMEN BET 
ISRAEL—BAR KOCHBA 

Gemäss einem Abkommen 
zwischen den Vorständen 
beider Organisationen wer¬ 
den die Mitglieder des Bar 
Kochba bei der Zuteilung 
der Karten zu den Hohen 
Feiertagen die gleichen Rech¬ 


Die ARGENTINISCHE ZIONISTISCHE LANDESORGA¬ 
NISATION ladet die jüdische Kollektivität zu der 

GROSSEN HERZL-FEIER 

anlässlich des 100. Geburtstages von Theodor Herzl sowie 
seiner 56. Jahrzeit ein, die am 

SONNTAG, DEN 17. ds. Mts. um 9 Uhr 30 

IM SAALE DE KEHILLA IN DER PASTEUR 633 STATTFINDET. 

E.S SPRECHEN: 

n 1 ö f 1 1 Delegierter aus Israel und Präsident 

L>r. Daruch Den Jehuua. des Rates de« Weltverbandes der 

jüdischen Lehrer des K.K.L. 

Der Präsident und Generalsekretär der Argent. Zionistischen Landesorgamsaiion: 

Ing. NACHUM RADZICHOWSKY und 
MORDECHAI DAIAN 

An der Feier beteiligt sich ein Vertreter der Botschaft Israels. 

Die ganze Kollektivität ist eingeladen T ^ er Eintritt ist frei 


te wie die Mitglieder des 
Bet Israel geniessen. 
ATENCION JUVENTUD 
BET ISRAEL 

En nuestra caneha de Ola- 
zäbal 3650 practicamos füt- 
bol, basket-ball, ping-pong, 
gimnasia y juegos recreati- 
vos; tambien los mäs chicos 
son entretenidos con juegos 
propios de su edad. Concu- 
rrid todos los domingos a las 
9 horas; hay actividad para 
touos. 

BET ISRAEL-JUGEND! 

Auf unserem Sportplatz 
Olazäbal 3650 treffen wir 
uns Sonntag um 9 Uhr und 
spielen Fuss- und Basket- 
Ball, Pingpong und treiben 
Gymnastik, singen neue und 
alte Lieder. Alle Jugendli¬ 
chen sind eingeladen und er¬ 
halten gern Auskunft über 
unsere verschiedenen Alters¬ 
gruppen und deren kulturel¬ 
le Arbeit während der Wo- 
*he. 

CAMPANA UNIDA 

Herzls 56. Todestag war 
gestern. Hast Du Deine 
Pflicht zum Aufbau Israels 
noch nicht beigetragen, so 
säume nicht länger. Wende 
Dich sofort an unseren CU- 
Delegierten. 

KURSE FUER 
SOZIALE ARBEIT 

Unser nächster Vortrag 
findet am Dienstag, 19. 7. 60 
um 17 Uhr im Kinderheim 
Vidal 2945 statt. Wir bitten 
um Teilnahme aller unserer 
Mitarbeiterinnen. 

CIRCULO MATRIMONIOS 
JOVENES 

Am Mittwoch, 20. 7., tref¬ 
fen wir uns um 21 Uhr in 
Pampa 3335. 

IVRIT.KURSE IM 
BET ISRAEL 

Zwei Anfängerkurse um 
17 und um 20 Uhr am Mon¬ 
tag, und um 17 Uhr 30 und 
um 20 Uhr am Mittwoch. — 
Neuanmeldungen unter 76- 
7452 erbeten. 

Frente Juvenil Judio 
Sud Americano 
J.N.D.A. (Centra) 

Vidal 2957 — Buenos Aires 

En «1 presente fin de se- 
mana recibiremos la visita 
de nuestra filial del Uru¬ 
guay. Durante su estadia 
realizaremos un torneo de 
confraternidad deportiva que 
se realizarä en los dlas y 
horarios que detallamos a 
continuaciön: 

Säbado 9.30 hs.: Tenis de 


Mesa en Aräoz 2854 (ACI- 
BA) 

Domingo 9.30 hs.: Bas- 
quetball en Olazabal 3650 
(Beth Israel). 

Domingo 11 hs.: Volleyball 
en el mismo lugar. 

Domingo 15 hs. Futbol en 
cancha de Algodonera, 1 
cuadra de J. Newberry y 
Cr am er. 

Para estas actividades es- 
peramos la mayor concu- 
rrencia de jovenes posible, 
a fin de alentar a nuestros 
equipos representativos. 


Aräoz 2854 T. E. 71-9059 
WELTGESCHICHTE DER 
LETZTEN HUNDERT 
JAHRE 

Am Montag, den 18. Juli, 
um 21 Uhr findet der letzte 
Vortrag von Herrn Dr. Car¬ 
los Vogel über das Thema 
„Weltgeschichte der letzten 
hundert Jahre” statt. 
KULTURVERANSTAL¬ 
TUNG AM SONNABEND. 
DEN 23. JULI. UM 21 UHR 

Reservieren Sie sich den 
Sonnabend für den grossen 
humoristischen Abend mit 
dem unvergleichlichen Max 
Kloss, Gerti Karr, Paul Ta- 
dechnik, dem bekannten 
Bandeonisten Pedro und 
dem Pianisten Stein. Eine 
überschäumende Fülle von 
Humor, W T itz und guter Lau¬ 
ne. Lachen Sie mit uns! — 
Vorverkauf zu massigen 
Preisen ab Sonntag von 15 
bis 17 Uhr im Sekretariat. 
Nur für Mitglieder. 
JUGENDGRUPPE * 

Heute, Freitag, findet im 
Heim ein Klavierkonzert des 
bekannten Künstlers Abel 
Rufino, Gewinner interna¬ 
tionaler Preise, statt. Es wer¬ 
den Werke von Mozart, 
Mendelssohn, Bach, Chopin, 
Rufino und Liszt zum Vor¬ 
trag gebracht. 

GELESENES THEATER 

Am Mittwoch, den 20. 7., 
um 21 Uhr findet im Heim 


die Aufführung des Stük- 
kes „Das Spiel um Hiob" 
von Archibald Macleish 
statt. Das genannte Stück 
ist eine Wiederaufrollung 
der Hiobslegende aus der Bi- 
bei und spielt in der heuti¬ 
gen Zeit. Es ist ein theatrali¬ 
scher Welterfolg und ist u. 
a. am Broadway mehr als 2 
Jahre lang gelaufen. Das 
Stück wird von der Gruppe 
„Theater am Runden Tisch" 
in konzentrierter Form gele¬ 
sen. Die Regie führt Dr. 
Curt Szurmai, Hauptmilwir¬ 
kende sind: Rolf Brodtmann, 
Hans Abelis, Atti Selig, Ma¬ 
rianne Elkeles, Jeanette Litt- 
mann, Ruth Rosenmeyer, 
Wolf Booth, Peter Zwirner 
und Harry Diamant. 


BARKÖJ0Ä 


Gorriii 3951 f. E. 62-7559 

Am Mittwoch findet wie 
immer in unserem Heim ein 
Ping-Pong-Training statt. 

BAR KOJBA-BALL 

Am 6. August findet unser 
grosser Ball statt. Wir bit¬ 
ten Sie, sich diesen Tag frei¬ 
zuhalten. Kapelle Mario 
Cardy; Tombola; Bar; Ue- 
berraschungen. 

In der nächsten Woche ge¬ 
ben wir Näheres bekannt. 

GOTTESDIENST ZU DEN 
HOHEN FEIERTAGEN 

Unser Gottesdienst findet 
wie immer im Saal in der 
Ciudad de La Paz statt, den 
wir in diesem Jahr gemein¬ 
sam mit der Gemeinde Bet 
Israel unter der Leitung von 
Herrn Rabbiner Dr. Rosen¬ 
berg veranstalten. 

EINHEITSKAMPAGNE 

Wh bitten alle Mitglieder, 
ihrer Ehrenpflicht bei der 
Einheitskampagne für das 
bauende Israel nachzukom¬ 
men und ihre Beiträge zu 
erhöhen, die si e im Sekre¬ 
tariat des Bar Kochba ein- 
zahlen wollen. 


'Am Montag, den 18. Juli, um 21 Uhr 

FINDET EIN VORTRAG DES HERRN 

Oberrabbiners Dr. Jacob Fink 

UEBER DAS THEMA: 

,,Der jüdische Einfluss auf die psycho¬ 
logische Gestaltung des Menschen und 
menschlichen Denkens” 

statt. 

Wir bitten alle unsere Mitglieder und Freunde, an 
dieser Veranstaltung teilzunehmen. 

Achdus Jisroel 


■‘•ü 


WIR BITTEN 


unsere "Leser 

auf diesem Wege, von der Möglichkeit direkter Ueber- 
weisung der fälligen Abono-Gebühren frdl. 
Gebrauch machen zu wollen. 

Direkte Einsendung des Abono.Betrages 
in SCHECK — GIRO — BONO POSTAL 

LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190, 1* iaq. 

Capitol 

Hierdurch überweise ich Ihnen de« 

„ £ 1. u. 2. Quartal 1959 m$n 80, 

warturg Ihrer Quittung begrusee Jahr 1959 . % 160. 

ichSie 1. u. 2. Quartal 1960 m$n 120, 

. Jahr 1960 m$n 240. 

(Name) . ■ - ■ ■■■■ .. ■ 

(Adreeee) 

N B.: Wir bitten. Einzahlungen zu 

richten an: LA SEMANA ISRAE- (Nicht g.wiir-chte Zahlt»« 

UTA. ta+t« 
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COMITE CENTROEUROPEO 
Corriente* 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-5663 

Dr. MAX I. BODENHEIMER 

21. 3. 1865 — 19. 7. 1940 


Wenn heute, 59 Jahre nach 
seiner Begründung, der Ke¬ 
ren Kajemeth ’Lejisrael eine 
Realität darstellt, um die es 
keine Diskussionen mehr 
gibt, so verdankt er diesen 
gewaltigen Aufschwung 

nicht zuletzt einem Manne 
wie Justizrat Dr. Max Bo- 
denheirr.er (Xüln/Rh.), des¬ 
sen 20. Todestag auf den 19. 
Juli fällt. 

Max Bodenheimer gehörte 
au den ersten fünf Anhän¬ 
gern Xerzls und begleitete 
ihn ; ch auf der berühmten 
Palästinareise, die zur Be¬ 
gegnung mit dem deutschen 
Kaiser führte. Er hatte schon 
im Jahr e 1893 eine „Kölner 
Nationaljüdische Vereini¬ 
gung” gegründet und auch, 
gemeinsam mit David Wolff- 
sohn, den „Ersten Deutschen 
Zionistentag” nach Bingen 
(1897) einberufen Bald nach 
der Schaffung des KKL trat 
er in den Zentralrat als Di¬ 
rektor ein, und von 1907 bis 
1914 ist Bodenheimer Präsi¬ 
dent des Jüdischen National¬ 


fonds gewesen. Er unter¬ 
stützte Arthur Ruppin tat¬ 
kräftig bei aer Durchfüh¬ 
rung der ersten Bodenkäufe 
in Er:- Israel durch den 
KKL in der Epoche von 
1908—1914 und gehörte zu 
den begeistertsten Vorkämp¬ 
fern der Bodenerlösung im 
jüdischen Lande. 

In der Nachkriegszeit hat¬ 
te Bodenheimer zwar keine 
leitende Position mehr in¬ 
nerhalb der zionistischen Be¬ 
wegung, blieb ihr jedoch in¬ 
nig verbunden. Er übersie¬ 
delte 1935 nach Erez Israel, 
v'o ihn. noch fünf Jahre be- 
schieden waren. An seinem 
75. Geburtstag war er zum 
Ehrenbürger von Tel Aviv 
ernannt worden; vier Mona¬ 
te später starb er und wur¬ 
de auf dem Oelberg bei Je. 
schuschalajim beigesetzt. 
Sein Grabstein trägt als In¬ 
schrift seine Lebensdevise: 

„Um Zions willen darf ich 
nicht schweigen, um Jeru¬ 
salems willen nicht verstum¬ 
men. 5 * 


Aus aller Welt 


Botschafter 
in Havanna 

Jerusalem. — Zum Bot¬ 
schafter in Havanna ist 
Jehonatan Prato ernannt 
worden, der zuletzt Is¬ 
raels diplomatischer Re¬ 
präsentant in Griechen¬ 
land gewesen ist. Prato 
gehörte von 1952—53 der 
Israel-Botschaft in Bue¬ 
nos Aires an. (ITA) 


Veranstaltungen mit i Aus unserer Arbeit 
dem KKL im Monat 
Juli: 


Freitag, 15. Juli, 16 Uhr: 
WIZO — Centroeuropeo, Oli- 
vos veranstaltet einen Kin- 
dernachmittag mit Märionet- 
ten-Theater; Israelische Fil¬ 
me. Coca Cola, Kuchen und 
Bonbons gratis; im Saal des 
„Lamroth Hakal”, Caseros 
1450. Florida. 

Sonnabend, 16. Juli, 21 
Uhr: Comunidad Israelita, 
Bernal, im Gemeindehaus 
Quilmes, Av. La Plata esq. 
Santiago del Est_ro. Anspra¬ 
che: Curt Wilk. Heitere Re¬ 
zitationen: Hans Silber. 

Sonnabend, 16. Juli, 19 
Uhr: „RAMAH” Agrupaciön 
Juvenil de la Congregaciön 
Israelita de la Repüblica Ar- 
gentina, Libertad 875. Pe- 
Kculas israelies: Las tres jo- 
vencitas; Saludos de Israel. 

Sonnabend, 30. Juli, 19 
Uhr: “RAMa” Peliculas Is¬ 
raelies: El ILmo Aniversario 
de la Independencia del Es- 
tado de Israel. Noticioso de 
Israel. 

Wir bitten bei diesen Ver¬ 
anstaltungen um zahlrei¬ 
che Beteiligung! 


Anlässlich der Hochseits- 
feier von Herrn Dr. Ernesio 
Kolodzinski und Frl. Rose¬ 
mary Schwarz, V. Ballester, 
ergab die Sammlung zugun¬ 
sten des KKL, durch die 
wertvolle Mitarbeit des Bru¬ 
ders der Braut, Miguel 
Schwarz, sowie Frl. Auer¬ 
bach, die Summe von 8.000.— 
Pesos; das junge Paar wird 
in das ‘"Goldene Buch” ein¬ 
getragen. Ausserdem wird 
zum Andenken an den Va¬ 
ter der Braut, Dr. Oscar 
Schwarz s. A„ ein „Gan” ge¬ 
pflanzt. 

Bei der Vermählung von 
Herrn Jose Goldschmidt und 
Frl. Ines Wcrms war das Er¬ 
gebnis der Sammlung für 
den KKL der Betrag von 
$ 3.320.—; auf den Namen 
des Brautpaares wird ein 
„Gan ’ gepflanzt. 

Gelegentlich der Verlo¬ 
bungsfeier von Frl. Ines H. 
Neumark und Herrn Moises 
Frankel führten die Damen 
Frl. Ana Kahn und Rosa 
Böniger eine Sammlung föi 
den KKL durch, welche die 
Summe von $ 2.000.— ergab; 
auf den Namen des Braut- 


Rückgang einer 
jüdischen Gemeinde 

Amsterdam. — Vor zehn 
Jahren wohnten noch etwa 
2.000 Juden in Indonesien, 
heute sind es nur noch 80. 
Im Laufe des letzten Jahres 
haben 20 Personen das Ge¬ 
biet verlassen. In Bälde wer¬ 
den noch weitere Familien 
auswandern und zwar nach 
Israel oder Australien. 
Uebrig bleiben dann noch 
in Surabaja 20 bis 25 und in 
Djakarta 6 Personen. (AWZ) 

165.000 Einwohner 

Jerusalem. — Die Regie¬ 
rung hat in den letzten elf 
Jahren 100 Millionen IL für 
die Entwicklung Jerusalems 
ausgegeben. Die Stadt zählt 
heute 165.000 Einwohner, ge¬ 
genüber 72.000 in der Zeit 
des Unabhängigkeitskrieges. 

Man hofft, die Bevölke¬ 
rungszahl in den nächsten 
drei Jahren auf 200.000 brin¬ 
gen zu können. (AWZ) 


paares werden Bäume in Is¬ 
rael gepflanzt. 

Anlässlich der Brith Milah 
des Sohnes des Ehepaares 
Juan und Livia Krieger, geb. 
Heimann, ergab die Samm¬ 
lung zu Gunsten des KKL 
durch die Mitarbeit von 
Herrn Horst Spangenthal 
die Summe von $ 3.530.—; 
das Kind, Gabriel Emilio, 
wird in das „Sefer Hajeled” 
eingetragen. Ausserdem wer¬ 
den Bäume auf den Namen 
der Eltern gepflanzt. 

Anlässlich der Feier des 
70. Geburtstages unseres ver¬ 
dienstvollen Vorstandsmit¬ 
gliedes, Herrn Samuel Mar- 
guües, ergab die Sammlung 
zu Gunsten des KKL durch 
die Mitarbeit von Herrn 
Emanuel Nadelreich die 
Summe von $ 3.212.—; auf 
den Namen des Jubilars 
wird aus diesem Anlass ein 
„Gan” gepflanzt. 

Wir danken allen unseren 
Spendern und Mitarbeitern. 


Antiker Münzen, 
schätz entdeckt 

Haifa. — Ein aus Tausen¬ 
den von griechischen und 
römischen Münzen bestehen¬ 
der Schatz ist in dem Dru¬ 
sendorf Ussafia bei Haifa 
entdeckt worden. Die Be¬ 
hörden wurden erst auf¬ 
merksam, als plötzlich zahl¬ 
reiche antik e Münzen auf 
dem Markt in Israel auf- 
tauchten. 

Nach israelischen Geset¬ 
zen müssen alle archäologi¬ 
schen Funde den Behörden 
gemeldet werden. Der Fin¬ 
der kann gezwungen wer¬ 
den, auf seinen Fund zu 
verzichten, falls der Staat 
ihn als wertvolles nationa¬ 
les Eigentum betrachtet. Da 
dies der Fall war, stellte die 
Polizei von Haifa Untersu¬ 
chungen über die Herkunft 
der Münzen an. 

Die Spur führte nach Us¬ 
safia, und ein Einwohner 
dieses Dorfes gab zu, den 
Schatz in zwei irdenen Krü¬ 
gen auf seinem Land ent¬ 
deckt zu haben. Als er von 
der x olizei verhört wurde, 
hatte er bereits ein Drittel 
der Münzen verkauft. Sach¬ 
verständige stellten fest, dass 
die Münzen in der phönizi- 
schen Küstenstadt Tyrus ge¬ 
prägt wurden. (AWZ) 

Deplacierte 

IJeberschrift 

Linz. — Einer Meldung 
der Deutschen Presseagen¬ 
tur (DPA) zufolge hat sich 
der 09jährige ehemalige SS- 
Obersturmbannfiihrer Au¬ 
gust Maier im Bayreutfaer 
Gefängni^r erhängt. Maier 
war besenuidigt worden, als 
Leiter eines Exekutionskom¬ 
mandos im Jahr e 1*41 im 
Gebiet von Lemberg 1.412 
Juden und Polen erschossen 
zu haben. 

Die „Oberösterreichischen 
Nachrichten’' brachten diese 
Meldung unter der Ueber- 
schrift „Späte Opfer”. Dieser 
deplacierte Titel zieigt klar 
die sonderbare Einstellung 
der Zeitung, wonach, das 
Mitleid nicht den Hunderten 
Ermordeten, sondern dem 
Mörder gilt, der sich durch 
feigen Selbstmord der ge¬ 
rechten Sühne entzogen hat. 


Midraschim zum Wochenabschnitt 

^ Pin c Ii a & 

.. B. M. XXV. 10 — XXX. 1 

Pinchas, der Eiferer 

„Räche an den Midjaniten die bne Yisrael” die rr. er 
Volk durch die Verführungskünste ihrer Töchter zur > n- 
de zu verleiten wussten. Dieser Satz ..Räche an den M a - 
niten die bne Yisrael” wird zur Ehre der Führer des jü¬ 
dischen Volkes von damals gesagt. Denn in der F, r,Sat¬ 
zung des Satzes wird der Auftrag an Mosche erteilt, sich, 
auf den Tod vorzubereiten. Jüdische Führer sollen nicht 
von der Bühne ihres historischen Schaffens abtreten, onne 
die Sühne von den Feinden Israels eingezogen zu haben. 
Denn diese Rache fordern sie im Namen dessen, der mit 
seinem Wort allein die Welt schuf. 


„Und Mosche sandte die Soldaten eines jeden Stam¬ 
mes und den Kohen Pinchas ben Elieser an ihrer Spitze, 
die heiligen Geräte und die Alarmtrompeten in semer 
Hand.” Eigentlich hatte doch Gott Mosche selbst an befoh¬ 
len, die bne Yisrael an den Midjaniten zu rächen. Warum 
sandte er andere aus? — Weil Mosche in Midjan Zuflucht 
gefunden und dort viele Jahre verbracht hatte, hielt er 
sich für ungeeignet, an diesem selben Land Rache zu neh¬ 
men. Wie sollte ich Böses dem vergelten, der mir Gutes 
getan hat! 

Das Sprichwort sagt: In den Brunnen, aus dem du ge¬ 
trunken, wirf keinen Stein! 


Als Pinchas mit seinem Heereszug nach Midjan kam 
und dort den Bösewicht Bileam fand, streckte dieser ge¬ 
gen ihn seine zwei Arme aus und sie wuchsen zu riesigen 
Flügeln, mit denen er sich in den Himmel erhob. Pinchas 
sah ihn, verfolgte ihn und auch er konnte plötzlich flie¬ 
gen. Pinchas setzte ihm in den Himmel nach und fand ihn 
vor dem göttlichen Thron katzebuckelnd stehen. 

Da zog Pinchas das kleine Plättchen heraus, das der 
Hohepriester auf seiner Stirn zu tragen hatte und auf 
dem geschrieben stand: Heilig dem Herrn! Bileams Blick 
fiel auf das Wort Gottes und er fiel in sich zusammen. 
Pinchas packte ihn und brachte ihn zur Erde, vor Mosche. 
Sie verurteilten ihn und töteten ihn. 


WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE DER 
JUEDISCHEN JAHRE 5720/21 


Montag, den l. August 
Dienstag, den 2. August 
Mittwoch, den 21. September 

Donnerstag, den 22. September 
Freitag, den 23. September 
Sonnabend, den 24. September 
Sonntag, den 25. September 
Freitag, den 30. September 
Sonnabend, den 1. Oktober 
Mittwoch, den 5. Oktober 
Donnerstag, den 6. Oktober 
Freitag, den 7. Oktober 
Sonnabend, den 8. Oktober 
Mittwoch, den 12. Oktober 
Donnerstag, den 13. Oktober 
Freitag, den 14. Oktober 


Erew Tischa b’Aw 
Tischa b’Aw 
Erew Rosch Haschono 
5721 

Rosch Haschono 5721 
2. Tag Rosch Haschono 
Schabat Schuwoh 
Zaum Gedaljah 
Erew Jom Kipur 
Jom Kipur 
Erew Sukot 

1. Tag Sukot 

2. Tag Sukot 

1. Tag Chol Hamoed 
Hoschano Rabo 
Schemini Azeret 
Simchat Tora 


SCHEKEL-COMITE IN ARGENTINIEN 

AM MITTWOCH, DEN 20. JULI, UM 21 UHR 
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pionage- 


Seit vielen Wochen berich¬ 
tet di« ägyptische Presse 
fast täglich über die Zer¬ 
schlagung von niefit weni¬ 
ger als sechs proisralischen 
Spionageringen. Erfolgreiche 
ägyptische Abwehrbeamte 
waren bei der Aufdeckung 
der Spionage tätig, der rus¬ 
sische Geheimdienst soll ih¬ 
nen geholfen haben, ein Ver¬ 
wandter des Königs Faruk 
ist in die Affäre verwickelt, 
der natürlich in direkter 
Ständiger Verbindung mit 
Ben Gurion und Golda 
Meir stand. Damit Israel sich 
in dem ganzen Schauspiel 
nicht allein und isoliert 
fühlt.gibt es einen Heiden 
in der Affäre, der auch für 
die NATO tätig war, und so 
ist dann die Verbindung 
zum Imperialismus herge- 
SttHt. 

Längst liegen Geständnisse 
von den Angeschuldigten 
vor, und ausländische Kor¬ 
respondenten wurden einge¬ 
laden. den Prozessen beizu¬ 
wohnen, die öffentlich ge¬ 
führt. werden sollen. Ver¬ 
mutliche Prozessdauer ist 
zwei Monate, und mehrere 
Angeklagte haben die Todes¬ 
strafe zu erwarten. 

Hier sei die Geschichte 
von zwei Angeklagten her¬ 
ausgegriffen, die ein deut¬ 
liches Licht auf den Staat 
Nassers und seine Methoden 
werfen kann. 

DIE ERLEBNISSE 
GOUDSWAARDS 


Der 67jährige holländische 
Geschäftsmann Mewis Gouds- 
waard, der sich Ende Okto¬ 
ber nach Aegypten begeben 
hatte, wurde von seinen An¬ 
gehörigen vermisst. Nach¬ 
richten lagen nicht vor, und 
schliesslich konnte die nie 
derländische Botschaft in 
Kairo feststellen, dass 
Goudswaard unter dem Ver¬ 
dacht der Spionage zugun¬ 
sten Israels verhaftet wor- 
War. 

Vorher hatte ein ägypti¬ 
scher Student mit einem 
„Juden aus Deutschland“, 
Hans Schmidt, Verbindung 
aufgenommen. Schmidt hat- 
* te Iskandarani überreden 
wollen, er solle ihm für Is¬ 
rael Informationen auf^eine 
Adresse nach Mailand über¬ 
mitteln. Doch der brave Is¬ 
kandarani stellte sich dem 
ägyptischen Geheimdienst 
und verriet alles. 

„Durch Iskandaranis Tätig¬ 
keit vurde man auf Gouds- 
waard aufmerksam, und er 
wurde am 9. November ver¬ 
haftet“, — berichteten die 
ägyptischen Zeitungen, ohne 
sich weiter darüber zu äus- 
sern, warum Iskandaranis 
Enthüllungen gerade Gouds- 
waard verdächtig erscheinen 
Hessen. 

Goudswaard legte — laut 
,A1 .-\hram" prompt ein Ge¬ 
ständnis ab und berichtete, 
dass er 1957 mit dem israe¬ 
lischen Konsulat in Amster 
dam Verbindung aufgenom- 
rnen und sich für 509 Dollar 
monatlich dem israelischen 
Spionagedienst verdungen 
hatte. Goudwaard reiste 
srrUrr mit e : nrm Grammo. 


phon nach Aegypten ein, in 
dem ein Sender verborgen 
war. Dreimal in der Woche 
hatte er Informationen zu 
senden, doch nützten seine 
Sendungen nicht viel, die 
von einer Wohnung im Zen¬ 
trum in Kairo ausgingen. 
Erst als er ins Wohnviertel 
von Zamalew übersiedelte, 
sollen seine Sendungen bes¬ 
ser „geklappt“ haben. 

Der israelische Spionage¬ 
dienst soll jedoch — nach 
der ägyptischen Darstellung 
— mit dem Holländer nicht 
sehr zufrieden gewesen sein. 
Goudswaard wurde nach 
Rom beordert, wo er von ei¬ 
nem Fachmann namens 
„George“ zusätzlichen Un¬ 
terricht bekam, und dann 
begann er erneut von Ale¬ 
xandria aus, zu arbeiten. Am 
9. November 1959 wurde er 
Alexandrien verhaftet, 
aber der ägyptische Geheim¬ 
dienst machte nicht etwa 
seiner Tätigkeit ein Ende, 
sondern liess ihn mit seinen 
Geräten falsche Informatio¬ 
nen an sein e israelischen 
Komplizen weitersenden, 
und er soll von diesen An¬ 
weisungen bekommen haben 
die die Aegypter sehr inter¬ 
essierten. 

Goudswaards Tätigkeit für 
den ägyptischen Geheim¬ 
dienst hörte im Februar auf, 
an dem Tage „an dem sein 
Visum und seine Aufent- 
haltsbewülligung abliefen“. 
Das ist die offizielle ägypti¬ 
sche Version, denn „Kairo 
wollte bei den Israelis kei¬ 
nen Verdacht erwecken“ 


— doch klingt die Begrün¬ 
dung recht merkwürdig. 
Vielmehr besteht der Ein¬ 
druck, dass die Aegypter die 
Affäre Goudswaard publik 
machten. als die holländi¬ 
schen Nachfragen zu unan¬ 
genehm wurden und sie aus 
innerpolitischen Gründen die 
Spionage-Reklame dringend 
brauchten. 

Dr. FRITZ KATZ 
KAM ZURUECK 
Nicht weniger abenteuer¬ 
lich ist die Geschichte, die 
den 61jährigen Chirurgen 
Dr. Fritz Katz betrifft. Dr. 
Katz, der nach 1933 Hitfer- 
Deutschland verlassen hatte 
und emigirert war, war lan¬ 
ge Chef Chirurg am jüdi¬ 
schen Krankenhaus in Ale¬ 
xandrien. Für die Aegypter 
ist Dr. Katz, der die deut¬ 
sche Staatsangehörigkeit be¬ 
sitzt, ein „alter Spion*’. 

Katz w T ar über die Suez- 
Aktion hinaus in Aegypten 
geblieben. Langsam wurde 
es ihm jedoch ungemütlich, 
und er verliess im April 
1958 Aegypten. Im Besitz ei¬ 
nes deutschen Passes hätte 
er ohne weiteres nach 
Deutschland fahren können, 
wo er wie Rüc£keh- 

rer sehr baK 'Entschädi¬ 
gungsgelder erhalten und in 
Ruhe hatte leben können. 
Diese Möglichkeit kommt 
jedoch für ,den ägyptischen 
Geheimdienst, der nach Ro¬ 
mantik und Abenteuer 
strebt, nicht in Betracht. 

I Nach der Darstellung des 
Geheimdienstes konnte Katz 
(warum eigentlich?) nicht 
_ 


allein aus Aegypten abfah¬ 
ren, sondern er brauchte die 
Hilfe eines gewissen Raschid 
Rezik, um „nach Genf zu 
flücnten”. Raschid Rezik 
wr.ft e inzwisenen auch ver¬ 
haftet und sieht seiner Ab¬ 
urteilung als Spion entge¬ 
gen. 

Kurze Zeit nach Aufnah¬ 
me der Verbindung zu Re, 
zik reiste Dr. Katz nach der 
Schweiz, Raschid Rezik folg¬ 
te ihm, und in der Schweiz 
trafen si e sich mit einem 
Manne namens Fritz Glaser, 
der zwei Eigenschaften hat¬ 
te: Er war Jude und grie¬ 
chischer Staatsangehöriger. 
Er hatte in Aegypten gelebt 
und sich nach der Suez- 
Kampagne nach Europa be¬ 
geben. Glaser wollte Katz 
Beschäftigung verschaffen 
und verwies ihn an einen 
reichen Araber, der in Mai¬ 
land wohnt. Katz liess alle 
Vorteile in Deutschland fal¬ 
len und trat den Flug nach 
Mailand an, wo ihn der er¬ 
wähnte Araber Ahmed Ha- 
lifa empfing. 

Dieser dirigierte ihn nach 
Genua weiter, wo sie ein 
Mann namens Peter erwar¬ 
tete. Peter stellte sich erst 
als Abgesandter einer inter¬ 
nationalen anti-kommunisti¬ 
schen Arbeiter-Organisation 
und später als Vertreter der 
NATO vor. Peter und Gla¬ 
ser, der den Beinamen Bi¬ 
shop trug, nahmen sich zu¬ 
erst Raschid Rezik vor und 
warben ihn als 'Agenten an. 
Rezik fuhr nach Alexan¬ 
drien zurück und begann 


Neue Erklaenwg Krutscbews 

Wien. — Krutschew erklärte hier, die Sowjetunion 
werde weiter Waffen an die arabischen Länder, im beson¬ 
deren an die VAR schicken, weil einige westliche Länder 
Israel weiter bewaffnen. Er äusserte in einer Pressekon¬ 
ferenz kurz vor Abschluss seiner Staatsvisite in Oester¬ 
reich, die arabischen Länder müssten Waffen besitzen, 
um ihre „positive Neutralität’’ angesichts der aggressiven 
Absichten der Westmächte zu schützen. 

Er habe den Westmächten vorgeschlagen, alle Waf¬ 
fensendungen nach dem Mittelosten einzustellen, so versi¬ 
cherte Krutschew, doch der Westen wolle nur die russi¬ 
schen Lieferungen blockieren, ohne seine eigenen Sendun¬ 
gen nach Israel einzustellen. Daher sei di e Sowjetunion 
gezwungen, für die Aufrechterhaltung des Rüstungsgleich- 
gewichts im Vorderen Osten zu sorgen. 

Der sowjetische Diktator lächelte ironisch, als ihn ein 
Journalist fragte, was Israel tun könne, um seine Bezie¬ 
hungen mit Moskau zu verbessern. Er entgegnete, er kön¬ 
ne Ben Gurion keinen Rat erteilen und wisse auch nicht, 
ob dieser darauf warte, denn ihm selbst würden derarti¬ 
ge Ratschläge auch nicht passen. Er erwähnte mit keinem 
Wort Ben Gurions mehrmalige Angebote, nach Moskau z 
kommen, um sich mit Krutschew dor«. zu treffen. 

Als ein Korrespondent ihn über den Status der Juden 
innerhalb Russlands befragte, wurde Krutschew böse. Als 
dann die Frage gestellt wurde, ob er den russischen Ju¬ 
den erlaube, das Land zu verlassen, um sich mit ihren 
Angehörigen in anderen Ländern zu vereinigen, antworte¬ 
te Krutschew erbost, das sowjetische Aussenministerium 
habe auch nicht ein einziges Gesuch eines russischen Ju¬ 
den um Erteilung einer Auswanderungserlaubnis erhalten. 
Andererseits, so unterstrich er, seien viele Anträge aus 
Israel eingelaufen, in denen um Einreisebewilligung in die 
Sowjetunion nachgesucht vrird. Im übrigen, so setzte er 
hinzu, sei die „Wiedereinigung der Familien” ein vager 
Ausdruck, der nichts besagt. (ITA) 


Appell an Vereinte Nationen 


New York. — Eine Ueber- 
sicht über die antisemitische 
Welle, die im vergangenen 
Januar durch 41 Länder 
ging, ist den UN vom Jüdi¬ 
schen Weltkongress unter¬ 
breitet worden, wie Samuel 
Bronfman, der Präsident der 
nordamerikanischen Exeku¬ 
tive mitteilte. Der Weltkon¬ 
gress ersucht die UN, Schrit¬ 
te zu unternehmen, um den 
Antisemitismus einzudäm¬ 
men, und schlägt die Dien¬ 
ste der Interpol vor, um die 
Zwischenfälle und ihren Ur¬ 
sprung zu untersuchen und 
gleichzeitig di e neofaschisti- 
sehen Gruppen mit interna¬ 
tionalen Verzweigungen auf¬ 
zuspüren. 

Dr. Nehemia Robinson, 
der Direktor des Instituts 
für jüdische Fragen des 
Weltkongresses, der die Zu¬ 
sammenstellung der erwähn¬ 
ten I ebersicht leitete, führt 
als Beispiel die Zusammen¬ 
arbeit von sechs Organisa¬ 
tionen an, zu denen sich als 
siebente der Ku Kux Klan 
gesellt, der jetzt auch seine 
Arbeit auf internationales 
Gebiet ausgedehnt hat und 
Kontakte mit England, West, 
deutschland, Oesterreich und 
Argentinien herzustellen be- 
müht ist. In diesen Ländern 
seien in letzter Zeit neue 
Gruppen geschaffen worden. 

Bei Ausbruch des Antise¬ 


mitismus im Januar 1960 
wurden in den USA in 126 
Orten Ausschreitungen ge¬ 
meldet, ferner 82 in West¬ 
deutschland, 35 in England, 
32 in Italien, 25 in Oester¬ 
reich, 17 in Frankreich, 13 in 
Schweden, 10 in der Schweiz 
und ca. 100 in anderen Län¬ 
dern. Die Anzahl der Orte 
entspricht nicht notwendi¬ 
gerweise der Zahl von Zwi¬ 
schenfällen, wie Robinson 
feststellt. 

Sechs internationale Grup¬ 
pen stellen die Verbindung 
in folgenden 15 Ländern 
her: Oesterreich, Australien, 
Belgien, England, Däne¬ 
mark, Finnland, Frankreich, 
Deutschland, Italien, Norwe¬ 
gen, Südafrika, Spanien, 
Schweden, Schweiz und 
USA. Es handelt sich um 
folgende Gruppen: 1. Neue 
Ordnung in Europa, an de¬ 
ren Spitze . ein gewisser 
Charles Luca, ein Franzose, 
steht. Diese Organisation 
stützt sich hauptsächlich auf 
die Französische Volksfront 
und hält Verbinc.ungen mit 
Gruppen in Deutschland, 
Italien, Oestereich und Bel¬ 
gien aufrecht. —* 2. Soziale 
Europäische Bewegung de? 
Schweuen Per Engdahl, der 
50 Organisationen in 14 Län¬ 
dern angeschlossen sind und 
die wahrscheinlich auch Ver¬ 
bindungen mit arabischen 


Ländern unterhält. — 3. Nor¬ 
discher Verband in Schwe¬ 
den. — 4. Liga des Nordens, 
deren Vorsitzender Roger 
Pearson aus London ist, der 
mit antijüdischen Gruppen 
in. USA und Europa in Ver¬ 
bindung steht. — 5. „Ver¬ 
bände” ehemaliger SS-Leu- 
te, hauptsächlich in Europa,, 
doch mit Zweigstellen in 
Lettland, Estland, Ukraine, 
Albanien und Mitgliedern 
unter den im Exil lebenden 
Spaniern. — 6. Europäische 
Legion, die im Oktober 1959 
in Wien gegründet wurde 
und der auch Deutsche, Ita¬ 
liener, Spanier, Franzosen, 
Belgier und Holländer ange¬ 
hören. 

Der Weltkongress führt 
des weiteren Einar Aberg an, 
der seine Hetzschriften in 
viele Länder verschickt, und 
schliesslich die Mosley-Fa- 
schisten in England. 

Es wird darauf verwiesen, 
dass in den letzten Monaten 
in der Welt zumindest 2.000 
antisemitische Uebergriffe 
vorgefallen sind. Robinson 
hebt zwar hervor, dass nicht 
alle Ausschreitungen ver. 
zeichnet wurden, weil man 
oft nicht die Polizei anrnfen 
wollte oder auch die Oef- 
fentlichkeit scheute oder aus 
ähnlichen Gründen von ei¬ 
ner Bekanntmachung Ab¬ 
stand genommen habe. 


dort zu arbeiten. Er nahm 
insbesondere Verbindung mit 
ägyptischen Soldaten auf, 
um Informationen zu be¬ 
schaffen. Rezik wurde je¬ 
doch gefasst und verhaftet; 
auf Weisung des ägyptischen 
Geheimdienstes schrieb er 
an Dr. Fritz Katz einen 
Brief, in dem er ihn bat, 
zweck „Liquidierung seiner 
Geschäfte” (welcher?) nach 
Aegypten zurückzukommen. 

So unglaubwürdig die Ge¬ 
schichte klingt — nach der 
Darstellung der Kairoer Be¬ 
hörden soll Katz daraufhin 
j nach Aegypten zurückgefah- 

I ren sein, wo er prompt ver¬ 
haftet wurde und dann na- 
l türlich auch viele Geständ¬ 
nisse ablegte. Dr. Katz gab 
zu, ihm sei bekannt gewe¬ 
sen, dass Raschid Rezik Ma¬ 
terial an Glaser alias Bi¬ 
shop sandte. Dr. Katz wuss¬ 
te auch, dass Glaser-Bishop 
mit Said Halim, einem Ver¬ 
wandten des ägyptischen 
Königshauses bekannt war 
— und dieser Said Halim 


Golda Meir direkt in Ver¬ 
bindung gestanden haben* 
die ihm ihre Hilfe beim 
Sturz des Nasser-Regimes 
zugesagt hatten. 

Jetzt sitzt Dr. Katz im 
Gefängnis, und nach dem 
ägyptischen Gesetz hat er 
mit lebenslänglicher Ker¬ 
kerstrafe zu rechnen. 

Die ä optischen Zeitun. 
gen frohlocken darüber, 
dass Nassers Geheimdienst 
in dreijähriger Arbeit sechs 
proisraelische Spionagerin. 
ge aufdecken konnte. Die 
grosse Welt wird aus dieser 
Mitteilung nur entnehmen, 
dass das Regime in Kairo 
ebenso wie andere Dikta¬ 
tur-Staaten dringend Schau¬ 
prozesse mit längst vorbew 
reiteten Geständnissen nö. 
tig hat, um sich Popularität 
zu sichern. 

Die „Cleopatra” - Affäre 
und die Abstimmung im 
amerikanischen Senat haben 
die Abhaltung der Prozesse 
offensichtlich ganz beson¬ 
ders dringlich erscheinen las. 


soll mit Ben Gurion und sen. 


Jugoslawien hat Beweismaterial 

Belgrad. — Jugoslawische Beamte enthüllten, dass 
Beweise vorhanden sind, die Eichmann direkt für die 
Deportation und Ermordung der jugoslawischen Juden 
unter dem Hitlerregime belasten. Dieses Material wur¬ 
de in Zagreb gefunden, wo sich der Sitz der kroati¬ 
schen Nazibewegung der Oustachis befand, 

Drago Diurio, der jugoslawische Botschafter in Is¬ 
rael, der jetzt aus seinem Amt scheidet, gab seiner Be¬ 
friedigung Ausdruck, dass Jugoslawien der erste Staat 
war, der die israelische Forderung nach Aburteilung 
Eichmanns in Israel unterstützt hat. 

Die jugoslawischen Behörden gaben keine Einzel¬ 
heiten über die Art der Beweise bekannt, doch man 
weiss, dass Eichmann der Mittelsmann zwischen dem 
Naziregimo und dem Exmufti Amin el Husseini gewe¬ 
sen ist und die Verhandlungen zur Bildung einer mo- 
bammcdairischen Na 2 i-Brigade führte, welche gegen 
die Alliierten eingesetzt werden sollte. (ITA) 
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